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Rose im Wind.
Ole leuchtenden, bunten Rofcn,
Oie meinen Garten zieren,
Sie blühen, duften und kofen
Und fterben fo fdhnell dahin.

Oie melkenden Blätter fallen
Celfe zur firde hinab,
Sie duften noch im Sterben
Und finden ihr frühes Grab.

Ou reizende, zarte Knofpe,
Ou llcblidjes ÎOenfcbenkind,
üueb dich wird ein Sturm bald

entblättern,
Wie ßleidjft du der Rofe Im Wind.

©. ©turft).

iijjtfiwrt i«YWt 11 iwi^iliiiiSirtilrfliii

ont 9t ci t i o it a [ r a t begann bie
^ d)I u ß w o cl) e Oer Se f f i o n mit Oer
-Verlängerung her prouiforifchcn ©e=
treibeorbnung, ba bas neue ©etreibe»
flefeß 3toar îdfon non beiben Rammernberaten tf, aber nod) bas ©eferenbum mpaffteren bat. Ötebei gab es eine längereDebatte wegen bes Uebernahmspreifcs

r ?te, imd) welcher sum«ajluß eut ©Irttelweg 3wifd)cn ben gor»
^mmiffionsmehrheit unb

öin Anträgen öe5 93unbesrates gefun®
ben tourbe. ©lit einem fnappen ©lehr,
' i gegen 68 Stimmen, mürbe ein Heber*
iiabmsprets uott 3rr. 37 b c fei) l o M e 11, toas
Tut bte Staats ta ffe bei Uebcrnabme ber
gûiisen Snlanbsprobuftion runb ftr.
bOO OOO mebr ausmad)t, als nad) beut
antrage bes ©unbesrates, ber §r. 36
nir 100 Rilogramnt feftfeßen wollte,
©et ber ©eratung ber Staatsrecßmina
ertlärt ©unbesrat ©luft), baß ber 311
erwartenbe gewaltige ©innahmenrü'd»
âang non ben Sdjwantungen ber 3oII=
erträgniffe, ber ©innahmeguelle bes
nlrm J^.übrt. ©s fei besßalb euer»
i!;L, ©usgabenoerminberung
E»«tcn. 3m Saufe ber Detail»
mlrJu würbe [ange über einige Rlei»

unb bie Sosialbemo»
jScbrntb (©argau) unb êuber be»

sliver^ IP®8tell bie 3otlreferue 001t 12
JJttlltonett grauten, bie oom legten 3aßr
aiixt3tpanbo auf bas Iaufenbe 3abr über»
tragen würbe. Diefe ©eferoeftetlung
würbe jebod) oom ©ate mit 78 gegen 42
^ttmrnen gutgeheißen, ©ud) über bie
Rriegsmateriatanfdjaffungen würbe leb»
baft bisfutiert, es würben 18,5 ©Iii»
Honen granfen oertangt, barunter 1,35
©lillionett für bie ©nfcßaffung oon ©as»

ntasfen. Der freifinnige 3ürd)cr, £>ä»

berlin, fanb, baß ber 3eitpuntt für folcße

©itßhaffungen, in bem ©foment, wo m
©enf bie ©brüftungsfonferem tage, nicht

geeignet wäre, ©s wäre beffer, unfere

ganse Rraft auf bie Crlangung eines

[triften ©erbotes bes ©asîrieges su
richten. Die So3ialbemofraten Sdmtib,
Duber, SBelti, ©erret, ©anooa unb ©lül»
1er (©ici) fpracben ebenfalls bagegen unb

3war oon wegen ber ©ußlofigfeit un»

ferer SBeßrausgaben. ©ringolf (Romm.)
banft bagegen bem ©unbesrate, weil
biefer burd) feine Sorlagc ben fdjwinbel»
haften ©baratter ber ©briiftungs»
tonferens 3ugegeben habe, bod) lehnte
er bie ©orlage als Unterftüßung bes

tapitaliftifchen Spftems ebenfalls ab.
©adjbcnt nod) einige ©oten für bie ©n=
feßaffung ber ©asmasfen gefallen waren,
ertlärt ©unbesrat ©linger, baß für ben
ffiasfcßuß ber 3iftlbeoöIferung bie
Stäbte Sorge tragen müßten, bie
Dauptfadje beftehe hier in ber recht»
3eitigen ©Sarnung ber ©eoölferung burd)
bie Flieger, ©bgeflärt fei bis ießt nur
ber ffiasfcßuß ber ©rtnee unb feit 1930
feien fdjon mehrmals Rrebite für ©as»
mästen bewilligt worben. Die fofortige
©efamtausrüftung ber ©rntee mit ©as»
mästen würbe nur aus finanäiellen
©rünben nicht ocrlangt, bagegen finb bie

©oßftoffe für bie ©erfertigung oon
400,000 ffiasmasten im fianbe. Da
feine unmittelbare Rricgsgefabc brohe,
tann bie fjertigftellung etappenweife er»

folgen. Die namentliche ©bftimmung er»

gab 113 Stimmen für unb 53 gegen
bie Sewilligung bes Rrebites für bie
©asmasfen. ©s würbe fobann nod) eine

©lotion ©leili unb 68 ©litunteqeicbner
eingereicht, bie ben ©unbesrat erfucfjt,
einen ©eoifiotisentwurf über bie ôerab»
feßung ber Daggclber ber ©atsmitglieber
eitt3ureid)en.

3n ber ©ereinigten ©unbes»
p e r [ a tn m t u n g ant 23. 3uni würbe
als ©adjfolger ©robtbeds in bas ©un»
besgeridjt ber fo3ialbetnofrattfd)c Ran»

bibat, ©crfid)ernngsrid)ter £»etnrid) Stu»
ber, mit 135 oon 180 Stimmen gewählt.

Der S t ä n b e r a t würbe mit ber Se»

hanblung ber ©eoifton bes Obligationen»
redytes fertig unb burd) beibe ©äte wur»
ben 3U ©übe beraten unb burd) Schluß»

abftimmung fanftioniert: Das ©Ifobol»
gefeß bie ©erlängerung ber (betreibe»

orbnung unb ber ©unbesbefcßluß über
ben au'ßerorbentlidjett Seitrag att bie

anerfaituten Rranfentaffen.

Die Drattanbenlifte ber außerorbent»
lid)en 3 u I i » S e f f i 0 n ber ©unbes»
oerfammlung enthält für beibe ©äte bie
©orlagen über bie Darlehensfaffe unb
über bie 3oiliufd)lägc für ©lal3, ©erfte
unb ©ier. Sriir ben ©ationalrat ift wei»
ter bie ©eneßmigung ber ©enfer ©b»
tommen über ©Bedjfel» unb Sdjedrecht oor»
gefehen, währenb bas ©efd)äftsoer3eid)»

tiis für ben Stänberat noch folgenbe ©c»
fdjäfte oorfieht: ©efehäftsberießt bes
©unbesrates (Sd)luß), ffietreibegefeß
(Differen3en), Rriegsmatcrialanfdjaffun»
gen. 3n einer Sißung ber oereinigten
Sunbesoerfammlung foil bie ©rfaßmaßl
in bas eibgenöffifdje ©erficßerungsgeridR
für ben ins SunbesgeridR gewählten Dr.
Stuber getroffen werben.

Der neue ©unbesrichter £> a r t m a it n
griebrid) Stuber ift Sürger oott
©Sinterthur unb würbe 1873 in St.
©etersburg geboren, ©r ftubierte bie
©ed)te in ©ern, ffierlin, Saufann'c, ôei»
belberg unb ©aris unb boftorierte in
fôeibclberg. 3iinf 3abre lang gehörte
er bem ©esirtsgericht ©Sinterthur an,
oon 1903 bis 1920 übte er bafelbft
bie ©nwaltspraris aus. ©on 1907 bis
1920 oertrat er bie fo3ialbemofratifd)c
©artei als Stabtrat in ©Sinterthur. ©r
war auch burd) 10 3ahre Raffations»
richtet unb ©titglieb bes Rantonsrates,
ben cr 1919/20 präfibierte. ©on 1911
bis 1916 war er ©räfibent ber So3ial»
bemoîratifchctt ©artei ber Schweis, oon
1902 bis 1905 unb oon 1908 bis 1920
war er im ©ationalrat. ©nt 24. 3uni
1920 würbe er 3um ©titglieb bes eibge»
itöffifdfett ©erfid)erungsgerid)tes ernannt,
beffert ©räfibent er 1930/31 war.

Der ©unbesrat hat befdjloffen, an
ben internationalen ©Icftrisitätstongreß
in ©aris ©rof. 3. fianbrp itt ©aufanne
unb ö- ©ggenberger, ©hefingenieur für
©leftrififation ber ©unbesbahnen, 3U be»

legieren. Dem Sd)wei3erifd)en Runft»
oerein würbe für ben ©nfauf oon Runft»
werten aus ber biesjährigen Durntts»
ausftellung 3ulaftcn bes Runfttrebites ein
Seitrag oon 3r. 12,000 unb an bie
Organifationsfoften ber Durnusausftel»
lung ein Seitrag oon ©îasimum 5r.
6000 bewilligt. 3n ber leßten Sit»
31mg bes ©unbesrates würbe bie ©r»
nennung breier hoher militärifcher Süh»
rer oorgenommen. Dberft D e n r i © u i

fan in ©ullt), bisher Rommanbant ber
1. Dioifion, würbe 311m Oberftforps»
fommanbanten unb Romtnanbanten bes
2. ©rmeeforps ernannt. Obcrft oon
©l u r a 11 in Sern, bisher Rommanbant
ber 3nfanteriebrigabe 13, würbe 311m
Obcrftbioifionär ernannt unb übernimmt
bas Rommanbo ber 5. Dioifion. Öberft
©bouarb Diffot in Sern, bisher
Rommanbant ber ©ebirgsinfanterie»
brigabe 3, tourbe 3um Oberftbioifionär
beförbert unb übernimmt bas Rom»
manbo ber 1. Dioifion. — ©r wählte
ferner als ©achfolger bes bemiffionie»
renben ©linifter ©üfenad)t 3um biplo»
matifchen ©ertreter ber Schtoeiä in
Deutfd)lanb ©linifter Dinidfert, ber
bisher bas auswärtige ©tnt geleitet
hatte.

©m 24. 3uni würbe in fiaufanne 3wi»
fd)en Dtrettor Studi oom eibgenöffifdjen
©olfswirtfdjaftsbepartement unb Di»

kose ìm wià
Vie lêuchtenâen, bunten kosen,
vie meinen Karten zieren,
Sie blichen, àusten unci kosen
ilncl sterben so schnell ciabin.

vie weikencien kiätter salien
Leise ?ur Crcie binab,
Sie ciuste» noch im Sterben
ilncl sincien »ir sriibes Krab.

vu relzencie, zarte knospe,
V» liebliches Menschenkinci,
Auch c»ch wirà ein Sturm baick

entblättern,
Wie gleichst cin cier kose Im Winci-

E. Stucky.

ülationalrat begann die
S cl> l u st ui n ch o der Session mit der
Verlängerung der provisorischen Ke-
treideordnung. da das neue Getreide-
Metz zwar schon von beiden Kammern
beraten is. aber noch das Referendum zupapieren bat. die bei gab es eine längereDebatte wegen des Uebernahmspreises

c ^âìUDieu lernte, nach welcher zuni
^chlusz ein Mittelweg zwischen den For-

Kommissionsmehrheit und
Antragen des Bundesrates gefun-

den wurde. Mit einem knappen Mehr,
' ^ gegen l)3 Stimmen, wurde ein Ueber-
nahmspreis von Fr. 37 beschlossen, wasillr dle (Staatskasse bei llebernahme der
Unzen Jnlandsproduktion rund Fr.
»»V.0N0 mehr ausmacht, als nach dem
Antrage des Bundesrates, der Fr. 36
wr 100 Kilogramm festsetzen wollte.
Bei der Beratung der Staatsrechnung
erklärt Bundesrat Mus», das; der zu
erwartende gewaltige Einnahmenrück-
klang von den Schwankungen der Zoll-
az Unisse, der Einnahmequelle des
aiNsî herrührt. Es sei deshalb ener-
n!«7 UU eine Ausgabenverminderungà' Im Laufe der Detail-
»mr.ì wurde lange über einige Klei-
i>>^.« ^ken und die Sozialdemo-

(Aargau) und Huber be-
civ-s^ speziell die Zollreserve von 12
Uimonen Franken, die vom letzten Jahr
nntizlpando auf das laufende Jahr über-
tragen wurde. Diese Reservestellung
wurde jedoch vom Rate mit 78 gegen 42
Stimmen gutgeheihen. Auch über die
Kriegsmaterialanschaffungen wurde leb-
haft diskutiert, es wurden 18.5 Mil-
nonen Franken verlangt, darunter 1,35
Millionen für die Anschaffung von Gas-

masken. Der freisinnige Zürcher, Hä-
berlin, fand, das; der Zeitpunkt für solche

Anschaffungen, in dem Moment, wo m
Genf die Abrüstungskonferenz tage, nicht

geeignet wäre. Es wäre besser, unsere

ganze Kraft auf die Erlangung eines

strikten Verbotes des Gaskrieges zu

richten. Die Sozialdemokraten Schmid,
Huber. Welti. Perret. Canova und Mul-
ler (Viel) sprachen ebenfalls dagegen und

zwar von wegen der Nutzlosigkeit un-
serer Wehrausgaben. Bringolf (Komm.)
dankt dagegen dem Bundesrate, weil
dieser durch seine Vorlage den schwinde!-
haften Charakter der Abrüstungs-
konferenz zugegeben habe, doch lehnte
er die Vorlage als Unterstützung des

kapitalistischen Systems ebenfalls ab.
Nachdem noch einige Voten für die An-
schaffung der Gasmasken gefallen waren,
erklärt Bundesrat Minger, datz für den
Gasschutz der Zivilbevölkerung die
Städte Sorge tragen mühten, die
Hauptsache bestehe hier in der recht-
zeitigen Warnung der Bevölkerung durch
die Flieger. Abgeklärt sei bis jetzt nur
der Gasschutz der Armee und seit 1930
seien schon mehrmals Kredite für Gas-
masken bewilligt worden. Die sofortige
Gesamtausrüstung der Armee mit Gas-
masken wurde nur aus finanziellen
Gründen nicht verlangt, dagegen sind die
Rohstoffe für die Verfertigung von
400,000 Gasmasken im Lande. Da
keine unmittelbare Kriegsgefahr drohe,
kann die Fertigstellung etappenweise er-
folgen. Die namentliche Abstimmung er-
gab 113 Stimmen für und 53 gegen
die Bewilligung des Kredites für die
Gasmasken. Es wurde sodann noch eine

Motion Meili und 68 Mitunterzeichner
eingereicht, die den Bundesrat ersucht,
einen Revisionsentwurf über die Herab-
setzung der Taggelder der Ratsinitglieder
einzureichen.

In der Vereinigten Bundes-
Versammlung am 23. Juni wurde
als Nachfolger Brodtbecks in das Bun-
desgericht der sozialdemokratische Kan-
didat, Versicherungsrichter Heinrich Stu-
der. mit 135 von 180 Stimmen gewählt.

Der S tän d e r at wurde mit der Be-
Handlung der Revision des Obligationen-
rechtes fertig und durch beide Räte wur-
den zu Ende beraten und durch Schlich-
abstimmung sanktioniert: Das Alkohol-
gesetz die Verlängerung der Getreide-
ordiiung und der Bundesbeschlus; über
den autzcrordentlichen Beitrag an die
anerkannten Krankenkassen.

Die Traktandenliste der archerordent-
lichen Juli-Session der Bundes-
Versammlung enthält für beide Räte die
Vorlagen über die Darlehenskasse und
über die Zollzuschläge für Malz, Gerste
und Bier. Für den Nationalrat ist wei-
ter die Genehmigung der Genfer Ab-
kommen über Wechsel- und Scheckrecht vor-
gesehen, während das Geschäftsverzeich-

nis für den Ständerat noch folgende Ge-
schäfte vorsieht: Geschäftsbericht des
Bundesrates (Schlich), Getreidegesetz
(Differenzen), Kriegsmaterialanschaffun-
gen. In einer Sitzung der vereinigten
Bundesversammlung soll die Ersatzwahl
in das eidgenössische Versicherungsgericht
für den ins Bundesgericht gewählten Dr.
Studer getroffen werden.

Der neue Bundesrichter Hart m a n n
Friedrich Studer ist Bürger von
Winterthur und wurde 1873 in St.
Petersburg geboren. Er studierte die
Rechte in Bern, Berlin, Lausanne, Hei-
delberg und Paris und doktorierte in
Heidelberg. Fünf Jahre lang gehörte
er dem Bezirksgericht Winterthur an,
von 1903 bis 1920 übte er daselbst
die Anwaltspraris aus. Von 1907 bis
1920 vertrat er die sozialdemokratische
Partei als Stadtrat in Winterthur. Er
war auch durch 10 Jahre Kassations-
richter und Mitglied des Kantonsrates,
den er 1919/20 präsidierte. Von 1911
bis 1916 war er Präsident der Sozial-
demokratischen Partei der Schweiz, von
1902 bis 1905 und von 1908 bis 1920
war er im Nationalrat. Am 24. Juni
1920 wurde er zum Mitglied des eidge-
nössischen Versicherungsgerichtes ernannt,
dessen Präsident er 1930/31 war.

Der Bundesrat hat beschlossen, an
den internationalen Elektrizitätskongreh
in Paris Prof. I. Landry in Lausanne
und H. Eggenberger, Chefingenieur für
Elektrifikation der Bundeshahnen, zu de-
legieren. Dem Schweizerischen Kunst-
verein wurde für den Ankauf von Kunst-
werken aus der diesjährigen Turnus-
ausstellung zulasten des Kunstkredites ein
Beitrag von Fr. 12,000 und an die
Organisationskosten der Turnusausstel-
lung ein Beitrag von Marimum Fr.
6000 bewilligt. In der letzten Sit-
zung des Bundesrates wurde die Er-
nennung dreier hoher militärischer Füh-
rer vorgenommen. Oberst Henri G ui -
san in Pully, bisher Kommandant der
1. Division, wurde zum Oberstkorps-
kommandanten und Kommandanten des
2. Armeekorps ernannt. Oberst von
M u r a It in Bern, bisher Kommandant
der Jnfanteriebrigade 13. wurde zum
Oberstdivisionär ernannt und übernimmt
das Kommando der 5. Division. Oberst
Edouard Tissot in Bern, bisher
Kommandant der Gebirgsinfanterie-
brigade 3, wurde zum Oberstdivisionär
befördert und übernimmt das Kom-
mando der 1. Division. — Er wählte
ferner als Nachfolger des demissionie-
renden Minister Rüfenacht zum diplo-
matischen Vertreter der Schweiz in
Deutschland Minister Dinichert, der
bisher das auswärtige Amt geleitet
hatte.

Am 24. Juni wurde in Lausanne zwi-
schen Direktor Stucki vom eidgenössischen
Volkswirtschaftsdepartement und Di-
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reftor CEIbel oom fran3öfifdjen ßmnbels»
minifterium bor fd)wei3crifd)»fran3öfifcbe
Vertrag über bie gegenfeitige Durch»
fübrung ber © i n f u b r 51 o n t i n g e n
iierungen untemeidjnet.

©m 25. Sunt fartb im Sationalrats»
faal ein fÇeftaft 3ur Seier bes 25jährigen
©eftanbes ber Sd)W ei serifeben
Sationalbanf ftatt. ©ufeer ben
Stitgliebew ber Sanfbebörben waren
bie ©unbesräte Säberlin unb Stufp, ber
©räfibent bes Sationalrates, bie Siabt»
präfibenten non Sern unb 3üricb unb
sablreidje ©ertreter toirtfdjaftlidjer ©er»
bänbe anwefenb. Das Segrüffungswort
fprad) ber ©räfibent bes ffianfrates, Dr.
Sarafin. Der ©räfibent bes Dire»
toriums, Dr. ©acbmann, gab einen Süd»
blicî über bie ffiefdjicbtc ber National»
banf, worauf bann itod) ©unbesrat
Stufp, ber ©räfibent ber fd)wei3erifd)en
©anfiersoereinigung, Sobert £a Sodje,
ber ©räfibent bes ©orortes bes fdjwei»
serifeben öanbels» unb 3nbuftrieoereins,
3ol)tt Sos, unb ©rofeffor ©rofemann als
Vertreter ber ôodjfdjulen fpracben. Der
gfeftatt fanb feinen ©bfcbiufs burd) bie
Serleibung bes ©brenboftors ber Uni»
oerfität ßaufantte an ben ©räfibenten
bes Direktoriums, Dr. ©adjmann.

Sei ben S u n b e s b a b " c n mad)te
fid) im Stonat Stai ein weiterer Ser»
febrsrüdgang bemerkbar. 3m Serionen»
oerfebr ift bie ©U3abl ber Seifettben
gegenüber bem gleichen Stonat bes
©orjabres oon 10,800,000 auf
9,650,000 äurüdgegaitgen. Dies ergibt
ein ©innabmenminus oon runb Sr.
1,500,000. Der ©üteroerfebr brachte
einen Susfall oon 11,85 Srojent unb
betrug 1,292,000 Donnen. 3n ben erften
fünf Stonaten betrug ber ©innabmen»
ausfall insgefamt §r. 6,382,000.
Der ©o ft oerfebr toies im 3abre
1931 einen ©innabtnenüberfdjub von 15
Stillionen Srattfen auf, um 3 Stillionen
Srantcn weniger als 1930. Der D e l e »

g r a p b e tt o e r t e b r ift 1931 im 3n»
ianboertebr um 8 unb im ©usfanb»
oerfebr um 9 ©ro3ent ßurücfgegangen.
Dagegen bat ber D e l e p b o n o e r
f e b r 3ugenommen, weshalb aud) ber
©innabmeniiberfcbub ber Delegrapben»
unb Delepbonocrwaltung um 700,000
Sraufen höher ift als im Sorjabre.

Der Südgang ber fantonalen Saturn»
lungert für bie Stiftung S ri r bas SI»
t e r bleibt oon 3abr 3U 3af)r fonftant.
1929 würben Sr. 889,326 gefammelt,
1930 nur mehr Sc. 878,761 unb im
3abre 1931 war bie Dotalfumme nur
mebr Sr. 851,529. Der Dotalbetrag ber
tantonalen Staatsbeiträge ift bagegen
oon Sr. 336,463 im 3abre 1930 auf
Sr. 833,234 im 3abre 1931 geftiegett.
Die 3af)I ber unterftütjten ©reife unb
©reifinnen betrug 20,821 unb bat im
Sorjabre um 2000 3ugenomnten. Die
Dotalfumme ber Unterftübungen über»
ftieg 2 Stillionen Sranfen.

Son ben 92 beobachteten © I e t »

f d) e r n seigten lebtes 3abr 20 einen
3uwadjs, 60 gingen 3urüd unb 12 blie»
ben ftationär.

3n S a r a u würbe am 26. 3uni sur
Seier bes 100. ©eburtstages bes Sar»
gauer ©olfstnannes Oberft Srttolb
3iin3li eine Denfmalsplatte eingeweiht.

Sn ber Seier nahmen Sunbesrat Sdjult»
beb unb ©unbesgeridjtspräfibent Dr.
Stüri teil. ©in Stotorrabfabrer, ber
bas Sab in Mttigen geftoblen hatte,
rafte in Sarau mit oolter ©efdjwinbig»
feit gegen eine Steintreppe, roobei er
in ein Sdjaufenfter gefdjleubert würbe,
©r tnubte mit fcbwerctt ©erlebungen ins
5tantonsfpitaI gebracht werben, wo er
als Dape3ierer Samuel öäuptli oott
Stanbacf) ibentifi3iert würbe. - Die
Crtsbürgergemeinbe ©rug g bat bem
Segierungsrat 3augg bas ©brenbürger»
reibt oon ©rugg erteilt. — 3n D ö t »

fingen erfdjofj am 24. 3uni ber 5tod),
£anblanger unb Seifenbe ©aul 3ebuber
feine grau. Sad) ber Dat flüdytete er,
würbe aber bei Jtlingnau oon brei ©oli»
3iften aufgefunben. ©r hatte fid) eine
ftugel in ben ftopf gejagt unb liegt
nun fdjwer oerlcbt im Spital. Das StTîo»

tio ber Dat foil ©iferfucfjt gcwefen fein,
3ebuber war jebocb Drinfer unb fcboti
wegen ©emadjläffigung ber Samilien»
pflidjteit beftraft. Die Scan hinterlaßt
oier Svinber, oon welchen 3wei nod) nidjt
3ur Schule geben.

£aut Seridjt ber eoangelifd)=refor=
mierten 3ird)e oon ©afelftabt fittb
im oergangenen 3abr 314 ©erfonen aus
ber 3ircbe ausgetreten, ©on biefett gin»
gen 20 3ur römifd)»fatboIifd)en Stirdie,
85 würben fottfeffionslos unb 42 gingen
3um prolctarifcben Sreibenferburtb. Seit
1911 finb 7079 ©erfonen aus ber eoan»
gelifcben Stirdje ausgetreten unb 2596
würben neu aufgenommen. 3m ©a»
bifeben ©abnbof würbe einem burd)»
reifenben Smerifaner ein 5\offer mit
Scbmudfadjen im SBerte oon gr. 10,000
entwenbet. ©erbaftet würbe in ©afef
ein ©uebbalter, ber feit einer Seihe oon
3abren feiner Sirma über Sr. 40,000
entwenbete. ©in 3nnerfd)wei3er, ber
eine lebige ©aflerin unt Sr. 10,000 be»

trogen hatte, fonnte in ©aben oerbaftet
werben.

Der ©emeinbeocrwalter oott Ober»
w i l (©afellanb) würbe wegen Unregel»
mäftigfeiten in ber Staffenoerwaltung
oorläufig oom Srnte fuspenbiert.

3n ber Sffäre „ßa ©ooerie" oerur»
teilte bas ©oliseigeriebt oon 05 e tt f we»

gen Diebfiabl* unb ©igentumsbefdjäbi»
gung aus ber ©illa würben wertoolte
Stunftgegenftänbe, ©efdjirr tc. entwenbet

ben früheren Direftor bes 3nter=
nationalen 3nftitutes für geiftiges ©igen»
tum, 3ulien Dmbaire, 311 Sr. 400 ©übe,
Srau ßuebaire 311 Sc. 700, ben Sohn
Snbré 3u Sr. 200, ben ©bauffeur 311

Sr. 50 unb bie 51öd)iti 3u Sr. 30. Die
Soften haben bie Sngeflagten 311 tragen.

3n ben Stationsbureaus 001t ©all»
w i l unb © f d) e n b a d) (ßusern), bie
fd)on im lebten 3abre oon ©inbredjern
mit ©rfolg befuebt worben waren, würbe
in ber Sacht 311m 21. 3uni erneut ein»
gebrochen. Diesmal gelang es ben Die»
ben aber nicht, bie ftaffenfdjränfe 3U er»

bredten, weshalb fie an ihnen 3ettel be»

feftigten mit ber Suffdjrift „Suf ©Sie»

berfeben".
3n ß a © b a u .r - b e S 0 n b s fonnte

am 27. 3uni Srau ©ictorine Dbeurillat»
Subrt) ihren 100. ©eburtstag feiern.
Sie ift ©ürgeriit oon ßa ©ôte, nod) febr
rüftig unb im Sefib ihrer Äräfte. Sn

ihrem 3ubeltag waren 3toei Söhne unb
3wei Döcbter im Slter 3wifd)en 70 unb
53 Sohren, ferner 22 ©nfel unb 10
ilreitfel 3ur ffiratulation erfdjienen.

Der waabtlänbifdje Staatsrat er»
nannte ben ehemaligen ©rofeffor ber
Hnioerfität ßaufanne, ben beutigen ©c=
neralbireftor ber S. ©. ©., Staurice ©a»
fd)oub, sunt ©brenprofeffor ber genaitn»
ien ß>odjfd)ule. — 3n ßaufanne ftarb
im ©Iter oon 64 Sohren Staatsrat
£enri Simon, ©orfteber bes Departe»
ments für öffentlidje ©rbeiten. ©r war
©ürger 001t jSte. ©roi.r unb war ber
Seihe ttad) ffiemeinberat, ©emeinbeprä»
fibent unb Sriebensridjter in ©ranbfon.
©on 1901 bis 1924 war er im Stänbe»
rat, 1919 trat er in ben Staatsrat ein
unb war 1923 unb 1930 waabtlänbifdjer
Segierungspräfibent.

Sit © 0 tn s (Sßallis) wütete mehrere
Sage lang ein ©Salbbranb, ber bie
©Salbbeftäitbe perfdjiebener ffierrteitiben
bis gegen Oberwalb bin fd)wcr beim»
fudjte.

Stit beut ©itbau oon Slartoffeln auf
bem 3ugerberg in einer Söbe oon
900 Stetem würben febr gute (Erfolge
ersielt, ©s würben 13 Sorten ange»
pflan3t, oon welchen bie Sorte ,,©enti»
folia" ben 22fad)eu ©rtrag lieferte.

Der Segierungsrat oon 3 ü r i d)
wählte als erften Staatsanwalt Srciu3
ffilättli in 3ürid). — ©ei ber ©e3irfs»
anwaltfd)aft 3üridj würbe gegen bie
©arteileitung ber fommuniftifdjen ©ar=
tei ber Schweis, namentlid) gegen Sules
Öumbert=Dro3 unb Sationalrat Sobert
Stiiller Strafflage wegen Unterfdjlagung
oon Stietsinsbepofiten ftreifenber Stieter
im Setrage oon gr. 1102 eingereicht.
Die ©arteileitung foil bas ©elb 3u
fflSabl3toeden oerwenbet hoben. — Der
im lebten ©Sinter nadj llnterfdjlagung
oon über 2fr. 218,000 aus 3ürid) burd)»
gebrannte ftunftbänbler Sfrtbolin Störi,
ber, als er fid) in ©igo rtad) lleberfee
einfdjiffen wollte, oerbaftet würbe, ift
nun ttad) 3ürid) ausgeliefert worben.

Die 3ürdjer Stabtpoli3ei würbe auf
©egebren bes ©oliseiinfpeftors Dr. ©3ie=
fenbanger wieber mit bem Stahlhelm
unb aufjerbem als nooum mit leisten
Stafcbincngewcbren ausgerüftet. ©nt
27. 3uni ftarb in Sern ber befannte
3ürd)er Sedjtsanwalt Dr. iur. Star
Scbneeli. ©r hotte an ber 3ufammen=
fünft ber ilottfule in ©unten teilgenom»
men, fühlte fid) fdjon bort unwohl uttb
begab fid) nad) Sern, wo er im öaufc
feines Sdjwiegerfobnes, bes ©rchiteften
oon Sinner, nach fumer Rranfbeit ftärb.
Dr. Scbneeli war fchwebifdjcr ©isefonful.

©uf bem Stranbgebiet bes Stantons
3ürid) am © r e i f e n f e e, oon ber ©a»
badjmünbung abwärts bis 311m ©itter»
maft ber Starfftcomleitung ber ©unbes»
bahnen, wirb burd) Segierungsbefcblufs
citt ©ogelfdjubgeböl3 gefebaffen.

Der Segierungsrat beftimmte,
bah bas ©efetj über bie ©ereinfadjung
ber Seatntenwablen, bas in ber ©olfs»
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rektor Elbel vom französischen Handels-
Ministerin»! der schweizerisch-französische
Vertrag über die gegenseitige Durch-
führung der Einfuhr-Kon tingen-
tierungen unterzeichnet.

Am 25. Juni fand im Nationalrats-
saal ein Festakt zur Feier des 25jährigen
Bestandes der Schweizerischen
Nationalbank statt. Ausser den
Mitgliedern der Bankbehörden waren
die Bundesräte Häberlin und Mus», der
Präsident des Nationalrates, die Stadt-
Präsidenten von Bern und Zürich und
zahlreiche Vertreter wirtschaftlicher Ver-
bände anwesend. Das Begrüßungswort
sprach der Präsident des Bankrates. Dr.
Sarasin. Der Präsident des Dire-
toriums, Dr. Bachmann, gab einen Rück-
blick über die Geschichte der National-
bank, worauf dann noch Bundesrat
Musy, der Präsident der schweizerischen
Bankiersvereinigung, Robert La Roche,
der Präsident des Vorortes des schwei-
zerischen Handels- und Jndustrievereins,
John Syz. und Professor Eroßmann als
Vertreter der Hochschulen sprachen. Der
Festakt fand seinen Abschluß durch die
Verleihung des Ehrendoktors der Uni-
versität Lausanne an den Präsidenten
des Direktoriums. Dr. Bachmann.

Bei den Bundesbahnen machte
sich im Monat Mai ein weiterer Ver-
kehrsrückgang bemerkbar. Im Personen-
verkehr ist die Anzahl der Reisenden
gegenüber dem gleichen Monat des
Vorjahres von 10,300,000 auf
9,650,000 zurückgegangen. Dies ergibt
ein Einnahmenminus von rund Fr.
1,500,000. Der Güterverkehr brachte
einen Ausfall von 11,85 Prozent und
betrug 1,292,000 Tonnen. In den ersten
fünf Monaten betrug der Einnahmen-
ausfall insgesamt Fr. 6,332,000.
Der Po st verkehr wies im Jahre
1931 einen Einnahmenüberschuß von 15
Millionen Franken auf, um 3 Millionen
Franken weniger als 1930. Der T eIe -
g r a p h e n v e r k e h r ist 1931 im In-
landverkehr urn 3 und im Ausland-
verkehr urn 9 Prozenk zurückgegangen.
Dagegen hat der Telephonver-
kehr zugenommen, weshalb auch der
Einnahmenüberschuß der Telegraphen-
und Telephonverwaltung um 700,000
Franken höher ist als im Vorjahre.

Der Rückgang der kantonalen Samm-
langen für die Stiftung Für das Al-
ter bleibt von Jahr zu Jahr konstant.
1929 wurden Fr. 889,326 gesammelt,
1930 nur mehr Fr. 873,761 und im
Jahre 1931 war die Totalsumme nur
mehr Fr. 851,529. Der Totalbetrag der
kantonalen Staatsbeiträge ist dagegen
von Fr. 336,463 im Iahre l930 auf
Fr. 833,234 im Jahre 1931 gestiegen.
Die Zahl der unterstützten Greise und
Greisinnen betrug 20,821 und hat im
Vorjahre um 2000 zugenommen. Die
Totalsumme der Unterstützungen über-
stieg 2 Millionen Franken.

Von den 92 beobachteten Glet-
schern zeigten letztes Jahr 2V einen
Zuwachs. 60 gingen zurück und 12 blie-
ben stationär.

In Aarau wurde am 26. Juni zur
Feier des 100. Geburtstages des Aar-
gauer Volksmannes Oberst Arnold
Künzli eine Denkmalsplatte eingeweiht.

An der Feier nahmen Bundesrat Schult-
heß und Bundesgerichtspräsident Dr.
Müri teil. Ein Motorradfahrer, der
das Rad in Küttigen gestohlen hatte,
raste in Aarau mit voller Geschwindig-
keit gegen eine Steintreppe, wobei er
in ein Schaufenster geschleudert wurde.
Er mußte mit schweren Verletzungen ins
Kantonsspital gebracht werden, wo er
als Tapezierer Samuel Häuptli von
Mandach identifiziert wurde. Die
Ortsbürgergemeinde Bru g g hat dem
Regierungsrat Zaugg das Ehrenbürger-
recht von Brugg erteilt. — In Döt-
tin g en erschoß am 24. Juni der Koch.
Handlanger und Reisende Paul Zehnder
seine Frau. Nach der Tat flüchtete er,
wurde aber bei Klingnau von drei Poli-
zisten aufgefunden. Er hatte sich eine
Kugel in den Kopf gejagt und liegt
nun schwer verletzt im Spital. Das Mo-
tiv der Tat soll Eifersucht gewesen sein,
Zehnder war jedoch Trinker und schon

wegen Vernachlässigung der Familien-
pflichten bestraft. Die Frau hinterläßt
vier Kinder, von welchen zwei noch nicht
zur Schule gehen.

Laut Bericht der evangelisch-refor-
mierten Kirche von Baselstadt sind
im vergangenen Jahr 314 Personen aus
der Kirche ausgetreten. Von diesen gin-
gen 20 zur römisch-katholischen Kirche,
85 wurden konfessionslos und 42 gingen
zum proletarischen Freidenkerbund. Seit
1911 sind 7079 Personen aus der evan-
gelischen Kirche ausgetreten und 2596
wurden neu aufgenommen. Im Ba-
dischen Bahnhof wurde einem durch-
reisenden Amerikaner ein Koffer mit
Schmucksachen im Werte von Fr. 10,000
entwendet. Verhaftet wurde in Basel
ein Buchhalter, der seit einer Reihe von
Jahren seiner Firma über Fr. 40,000
entwendete. Ein Jnnerschweizer, der
eine ledige Baslerin um Fr. 10,000 be-
trogen hatte, konnte in Baden verhaftet
werden.

Der Gemeindeverwalter von Ober-
wil (Baselland) wurde wegen Unregel-
Mäßigkeiten in der Kassenverwaltung
vorläufig vom Amte suspendiert.

In der Affäre „La Boverie" verur-
teilte das Polizeigericht von Genf we-
gen Diebstahls und Eigentumsbeschädi-
gung aus der Villa wurden wertvolle
Kunstgegenstände, Geschirr w. entwendet

den früheren Direktor des Inter-
nationalen Institutes für geistiges Eigen-
tum, Julien Luchaire, zu Fr. 400 Buße,
Frau Luchaire zu Fr. 700, den Sohn
Andre zu Fr. 200, den Chauffeur zu
Fr. 50 und die Köchin zu Fr. 30. Die
Kosten haben die Angeklagten zu tragen.

In den Stationsbureaus von Ball-
wil und Eschenbach (Luzern), die
schon im letzten Jahre von Einbrechern
mit Erfolg besucht worden waren, wurde
in der Nacht zum 21. Juni erneut ein-
gebrochen. Diesmal gelang es den Die-
ben aber nicht, die Kassenschränke zu er-
brechen, weshalb sie an ihnen Zettel be-
festigten mit der Aufschrift „Auf Wie-
versehen".

In La C h a u.r - d e - F o n d s konnte
am 27. Juni Frau Victorine Theurillat-
Aubry ihren 100. Geburtstag feiern.
Sie ist Bürgerin von La C»te, noch sehr
rüstig und im Besitz ihrer Kräfte. An

ihrem Jubeltag waren zwei Söhne und
zwei Töchter im Alter zwischen 70 und
53 Jahren, ferner 22 Enkel und 10
Urenkel zur Gratulation erschienen.

Der waadtländische Staatsrat er-
nannte den ehemaligen Professor der
Universität Lausanne, den heutigen Ge-
neraldirektor der S. B. B„ Maurice Pa-
schoud, zum Ehrenprofessor der genann-
ten Hochschule. - In Lausanne starb
im Alter von 64 Iahren Staatsrat
Henri Simon, Vorsteher des Departe-
»cents für öffentliche Arbeiten. Er war
Bürger von Ste. Croi.r und war der
Reihe nach Gemeinderat, Genieindeprä-
sident und Friedensrichter in Grandson.
Von 1901 bis 1924 war er im Stände-
rat, 1919 trat er in den Staatsrat ein
und war 1923 und 1930 waadtländischer
Regierungspräsident.

In Go ms (Wallis) wütete mehrere
Tage lang ein Waldbrand, der die
Waldbestände verschiedener Gemeinden
bis gegen Oberwald hin schwer heim-
suchte.

Mit dem Anbau von Kartoffeln auf
dem Zugerberg in einer Höhe von
900 Metern wurden sehr gute Erfolge
erzielt. Es wurden 13 Sorten ange-
pflanzt, von welchen die Sorte „Centi-
folia" den 22fachen Ertrag lieferte.

Der Regierungsrat von Zürich
wählte als ersten Staatsanwalt Franz
Glättli in Zürich. — Bei der Bezirks-
anwaltschaft Zürich wurde gegen die
Parteileitung der kommunistischen Par-
tei der Schweiz, namentlich gegen Jules
Humbert-Droz und Nationalrat Robert
Müller Strafklage wegen Unterschlagung
von Mietzinsdepositen streikender Mieter
im Betrage von Fr. 1102 eingereicht.
Die Parteileitung soll das Geld zu
Wahlzwecken verwendet haben. - Der
im letzten Winter nach Unterschlagung
von über Fr. 218,000 aus Zürich durch-
gebrannte Kunsthändler Fridolin Störi.
der. als er sich in Vigo nach Uebersee
einschiffen wollte, verhaftet wurde, ist
nun nach Zürich ausgeliefert worden.

Die Zürcher Stadtpolizei wurde auf
Begehren des Polizeiinspektors Dr. Wie-
sendanger wieder mit dem Stahlhelm
und außerdem als novum init leichten
Maschinengewehren ausgerüstet. Am
27. Juni starb in Bern der bekannte
Zürcher Nechtsanwalt Dr. jur. Mar
Schneeli. Er hatte an der Zusammen-
kunft der Konsule in Eunten teilgenom-
men, fühlte sich schon dort unwohl und
begab sich nach Bern, wo er im Hause
seines Schwiegersohnes, des Architekten
von Sinner, nach kurzer Krankheit starb.
Dr. Schneeli war schwedischer Vizekonsul.

Auf dein Strandgebiet des Kantons
Zürich am Greifen see, von der Aa-
bachmündung abwärts bis zum Gitter-
mast der Starkstromleitung der Bundes-
bahnen, wird durch Regierungsbeschluß
ein Vogelschutzgehölz geschaffen.

Der R e g i e r u n g s r a t bestimmte,
daß das Gesetz über die Vereinfachung
der Beamtenwahlen, das in der Volks-
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abftimmung oom 28. Februar 1932 an»
genommen tourbe, auf ben 1. 3uli 1932
in «raft gefegt toirb. Die oon ber
©emeinbe ffiuttanncn getroffene 2Bal)l
bes fernft 3ff, SBiîar in Sern, 3U itjrem
Pfarrer tourbe betätigt. — 3it ben re=
formierten «irdjenbienft bes «anions
tourben aufgenommen: 9îcné Douis De»
faules, oon 3enin=$iIars»GauIes, in Ue=
feur, unb 2llfreb Pirmin îîufer, oon
Dtehbad) b. S., in Stoutier.

Die Direftion ber Dötfdjberg»
benjenigen ibrer 2lnge»

'teilten, beren 2InfteIIungsoertragsbauer
nut 31. De3cntber 1932 abläuft, mit,
bah bte SBirtfdjaftslrife fie 3U ben fol»
genben ÏRahnaljmen 3toinge: Die toie
üblid) ftillfdjioeigenb fortlaufenben Ser»
träge toerbeit ab 1. 3anuar 1933 für
eine toeitere Sertragsbauer oott brei
fahren nur noch unter folgenbeit Sor»
behalten erneuert: 1. 3eber3eitige «ün»
btgung bcs bisherigen ©chattes auf 3wei
•yconate unb ferfebung besfclbcn burd)
ejnen herabgefehten ©ebaltsanfatj. 2.
Der SBahlbehörbe bleibt bas Stecht ge»
wahrt, jcben fjunltionär an einen an»
bern Dienftort ober in eine anberc
Dienftftelle 3u oerfeben ufto.

Das ©emitter unb ber ttadjfolgmtbe
woltenbruchartige Segen oom 28. 3uni
oerurfadjten bebeutenben Gehaben. 3n
311 i g e n fdjtug ber Slib in bas Drans»
formatorengebäube bes ïtfnts ©ottes»
9nab ein, meshalb bas 2Ih)I unb bie
benadjbarten Käufer ohne Dicht blieben.
— 3m Gdjangnau toaren 3wif(hen
Ô oneg g unb ©mute, im Sfaffenmoos
unb oor bent Seblod) bie Hänge oom
Hagel mie oon Sdmcc bebedt. Das 5te=

w "S? 3/itIang arg gefährbet,bas Raffer ftteg bts 30 ßentimeter unter

h r-
Ôeimmefen murbeit

^ ' Schutt überführt.
3n y_r u 11 g e rt mälzten bie Seitenbädje

t. m ' befonbers ber Deimbad),
grohe ältengen oon ©eftein unb Ö0I3
3U Dal. fyruttgen mar in ©efahr, über»
1,'wemmt 3U toerben unb oerbanïte bie
"blenîung ber ©efahr nur ber 3ielbe»

wußten 2trbeit ber Sfeuertoehr, unter ber
Leitung ihres energifdjen «omman»
banten Süttifofer.

t SOiajt £tu,
fleu). «at)nt)ofoorftaub in Tljutt.

Sîîtttttiod) bett 18. ÏUÎai uerftatb in feinem 57.
fiebettsjaljr Safmljofoorftaitb fütai £eu in TI)uitl
«ni îluffaljrtstage muffte er fid) in bas Spitai
begeben, um fid) einer Operation 311 unterjietjen,
®<e gut gelang unb 311 ben tieften Hoffnungen
berechtigte. (Sine TI)rontbofis fütjrte ben Tob
gerbet, ber fdjmerjlid) iiberrafdjte.

tieu toar gebürtig aus fiangnau (Sern),
r, -.wj W'fitudjs. 9tad) bem 23efud> ber ©ifen»

Wfdjule Siel madjte er bie Set^eit bei ber
m!f - J?af)n in Sutgborf, tourbe fpdter Sons»

tu r ï 5'b unb Stelluertreter bes bortigen
-oai)nt)ofm[pettors unb am 1. 3uni 1910 Salin»
gofoorftanb in Tljutt, toelc^e Stelle er alfo
betnage 22 3al)re belleibet t>at, gefd>ätjt unb
geegrt oon jebermantt. ©rofje Htufgaben be»
Wältigte er bei ber (Eröffnung ber Dötfdjberg»
bal)it 1913 unb toäbrcttb bes Saues uttb Se»
3Uges bes neuen Safjnljofes, ber ©ttbc UJlai
1923 eröffnet tourbe. 2Bie ber Seiftorbene
feine tpflidjt als Sat)ubeamter mit Stus3eid)»
nung oerfaf), toar er aud) ein guter Sürger.
®tofies jgttereffe be3eugte er für bie ©nttoid»
lung bes HJtarftes in Ttjuit unb für bie gragen

bes StBaffenptafjes. 211s Syepräfibent bes Ser»

tetjrsoereins unb Sorftanbsmitglieb bes Ser»

tel)rsoerbanbes Ttjunerfee fetjte er fid) mit aufjer»

orbentlidjent (Eifer ein für bie 2fntereffen bes

Ser!ef)rs unb ber grembeninbuftrie. (Ein tüd)=

tiger, geiftig unb tedjuifd) l)od)ftcl)enber ©t[en»

baljnfadjmann unb ein fe^r toertooller ÜJienfd)

ift mit il)nt babingefdfieben.

f ®ia* Sieu.

Die Seftattungsfeier im Krematorium in
Sern geftaltete fid) 3U einer impofanten unb er»

greifenbett 3)an!es» unb St)mpati)ieïunbgebung.
Wus Tt)uu, Sern unb oott überall l)er mareit
aufjergeroöljnlid) 3at)treirf) Seamte, îtngeftellte
unb Ttrbeiter ber Sunbesbalpien, ber übrigen
in Tl)utt eintniinbenben Sahnunternelpnungen,
bes Sdfiffsbetriebes unb ein grofjer greunbes»
treis erfdjicnen, um bent alhufrüt) Serftorbenen
bie letzte (EI)re 311 ertoeifeit. Hieben bent unter
einer gülle oon Slumen oerfc^toinbettben Sarge
Hielt Herr Pfarrer Hiufft) aus Thun bie fieidjem
rebe unb Hlbbanluitg,- in oerftänbnisooller TBeife

bie Serbieitfte bes Serftorbenen in feinem Smte
unb in ber Deffenttidjteit toürbigenb. Herr
Senn, Sbteilungsdjef ber S.S.S., fpra^ na»

mens unb im Suftrag feiner perföultdjen

greunbe, [einer 3al)Ireid)en ihm oerbuubenen

Serufslollegeit, bes feiner Eeitung unterftellt
gcu)ejcnett ^crfciials b-es 53 at)nt) ofes ïXfyuit, jo
toie ber Sereinigung ehemaliger ©i[enbahnfa)üler

Siels, beren Sorfitjenber Star fieu einige 3ahre
war.

Siebet greunb Star Seu, td) entbiete btr
ben letjten ©ruf;! Cebe toobl! B-"-

3n SBurgborf feierte bie Gtu»
bentenoerhinbung am -Dhergtjntnaftum
„SBerthoIbia" ihr 50. Gttftungsfeft. fer»

öffnet mürben bie Sçftltchteiten mit ber

mohlgelungenen ftlufführung oon .WIeifts

„Der 3erbrod)ene «rüg bem ein gro»

her 3fefttommers im öotel ©uggisherg
folgte.

Der Ortsgeiftlidje oon ©rofehM»
ft e 11 e n, Sert Pfarrer Öernharb Wut»
1er, tritt nad) faft 50jähriger Ülmtstätig»
feit moooit er 34 3ahre m ©rofjhod)»
ftetten 3ubrad)tc, im 72. îtltersjahr oon
feinem «mt als Geelforger surud, um
in ben mohlnerbienten fRuheftanb 3u

treten.

3n $ e r 3 o g e n b u d) f e e tritt im
Dcrbft £err Pfarrer Pinslet, ein ge»

bürtiger Golothurner, oom Pfarramt
3urüd. fer mürbe 1892 Pfarrer oon
fHmfoIbingen, mo er bis 1904 oerblieb.

Iii. „ ^ > 4-,»4-ns OVlT i"r I rt mintlnu Samm

als erfter ffßfarrer in §er3ogenbuchfee,
oon mo er nun nach 41fährigem «irdfen»
bienft fdjeibet.

Die «irdfgemeinbeoerfammlung oon
2B a n g e n a. 2t. befd)Ioh bie grünblidje
fRenooation ber «irdfe mit einem «often»
aufmanb oort runb 5r. 100,000. Die
fieitung ber Arbeiten übernahm 2lrd)itett
Söühberger. Die ©ottesbienfte roerbett
mährenb bes Ilmbaues im 23ereinst)aus
ber feoangelif^en ©emeinfdfaft abgehal»
ten merbeit.

3nt SIeienbadjer Geeli mürbe
am 19. 3uni eine «inbesteidfe gefurt»
ben. Gie befanb fid) in einer ÏÏRaggi»
büd)fe, bie fdjon als fjarbtopf oerroenbet
roorben mar. Die Seidfe mar in ein
êanbtud) eingemidelt unb ber .§als mit
einer 23adfd)nur 3ufammengefd)nürt. Der
Gettionsbefunb ergab, bah es fid) um
ein oöllig ausgereiftes «inb roeiblid)ett
ffiefd)led)tes hanbelt, bas roahrfdjeinlid)
mit ber Gd)nur erroürgt rourbe. Die
Deiche hat 2—8 fötonate im SBaffer
gelegen.

3n Dhun fanb fid) in ber Sinter»
laffenfdjaft eines alten llhrmadjers unter
bem anbern ©erütnpel ein altes «äft»
d)en, bas ein anberer Uhrmadjer bei ber
SBermertung bes nachgelaffenen 2Bert»
3cugcs als Draufgabe miterhielt. 2Ils
biefer bas «äftchen umftütpte, um es
feines 3nhaltes 3U entleeren, öffnete fid)
ein ©eheimfad), aus bem ein golbener
^unbertfränfler unb noih brei meitere
©olbftüde herausfielen. Der ehrliche
Einher übergab ben ©olbfdjah bem
Sohne bes ©erftorbenen, ber feinerfeits
biefe fehrlid)teit mit einer 3œan3ig»
franîennote belohnte.

3n fi e i h i g e n fiel ber 6jährige Sirib
23oh beim Spielen in ben Gee. Der
Schreiner fehr. Gteuri, ben ben Unfall
bemertte, fprang in ben «leibern ins
SBaffer, ergriff ben mit ben äßellen rin»
genben «naben unb brachte ihn mit
Bilfe einer oom Ufer aus entgegen»
geftredten Stange glüdlid) in Sicherheit.

Diefer Dage mürbe in «anberfteg
ein 5ifd)otter oon 1,1 Sltteter Sänge unb
17 ililogramnt ©ernidjt erlegt. Der
2täuber hatte in ben legten 3ahren ben
5ifd)beftanb ber «anber unb oerfd)ie»
bener Sfifchroeiher arg oerminbert.

D o b e s f ä 11 e. 3n Uettligen mürbe
unter groher [Beteiligung ber fBeoölte»
rung ber beim £>euen oerungtüdte fianb»
mirt 2lboIf Saloisberg 3u ©rabe ge»
tragen, fer mar längere 3eit flJräfibent
ber Sdjuttommiffion unb bis 3U feinem
Ôittfdjeib «irchmeier unb «irdjgemeinbe»
präfibent. — îtei^e ©rnte hält 3ur3eit
ber Dob in £er3ogenbu<bfee. 2lm 21.
3uni mürben allein oier Dobesfälle an»
gemelbet: bie 77jährige alt Sabril»
arbeiterin felifabetl) 3örg, alt Ober»
lehrer 3ohann Sdjaab, ber im 86. De»
bensjahr oerftarb, ber 45jährige «nedjt
3ohann Deuenberger unb ber 51jährige
Danbroirt 2ttfreb 3ngolb, ber im Se»
3irlsfpital ftarb. 2lnt 24. 3uni oerfd)ieb
im 2llter oon faft 78 Sahren Sdjloffer»
meifter ©ottfrieb «opp. — 3n Surg»
borf rourbe bie 27jährige fjrau bes
Dangnauer Sauunternehmers SRiglierna
mährenb bes Schubes eines 2tugenar3tes
plöhlid) oon einem Unroohtfein befallen
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abstinuuung vom 23. Februar 1932 an-
genommen wurde, auf den 1. Juli 1932
in Kraft gesetzt wird. Die von der
Gemeinde Guttannen getroffene Wahl
des Ernst Iff, Vikar in Bern, zu ihrem
Pfarrer wurde bestätigt. — In den re-
formierten Kirchendienst des Kantons
wurden aufgenommen: René Louis De-
saules, von Fenin-Vilars-Saules, in Pe-
seur, und Alfred Armin Rufer, vou
Dießbach h. V.. in Moutier.

Die Direktion der Lötschberg-
teilte denjenigen ihrer Ange-

gellten, deren Anstellungsvertragsdauer
mit 31. Dezember 1932 abläuft, mit.
das; die Wirtschaftskrise sie zu den fol-
gendeu Maßnahmen zwinge: Die wie
üblich stillschweigend fortlaufende» Ver-
träge werden ab 1. Januar 1933 für
eine weitere Vertragsdauer von drei
fahren nur noch unter folgenden Vor-
behalten erneuert: 1. Iederzeitige Küu-
digung des bisherigen Gehaltes auf zwei
-monate und Ersetzung desselben durch
einen herabgesetzten Gehaltsansatz. 2.
Der Wahlbehörde bleibt das Recht ge-
wahrt, jeden Funktionär an einen an-
der» Dienstort oder in eine andere
Dienststelle zu versetzen usw.

Das Gewitter und der nachfolgende
wolkenbruchartige Regen vom 28. Juni
verursachten bedeutenden Schaden. In
2 ttigen schlug der Blitz in das Trans-
formatorengebäude des Asyls Gottes-
gnad ein. weshalb das Asyl und die
benachbarten Häuser ohne Licht blieben.

Im Schangnau waren zwischen
Honegg und Emnie, im Pfaffenmoos
und vor dem Rebloch die Hänge vom
Hagel wie vou Schnee bedeckt. Das Re-
^ Z^itlang arg gefährdet,das Wasser stieg bis 39 Zentimeter unteràele Heimwesen wurden
^ Hälfte mit Schutt überführt.In F r utigen wälzten die Seitenbäche

r. Ä, ' ponders der Leimbach,
große Mengen von Gestein und Holz
zu Tal. Frutigen war in Gefahr, über-
!>s/?^înmt zu werden und verdankte die
Ablenkung der Gefahr nur der zielbe-
wußten Arbeit der Feuerwehr, unter der
Zeitung ihres energischen Kommnn-
danten Büttikofer.

f SüaT Leu,
gew. Bahnhofvorstand in Thun.

Mittwoch den 18. Mai verstarb in seinem 57.
Lebensjahr Vahnhofvorstand Mar Leu in Thun.
Am Aufsahrtstage muhte er sich in das Spital
begeben, um sich einer Operation zu unterziehen,
Be gut gelang und zu den besten Hoffnungen
berechtigte. Eine Thrombosis führte den Tod
herbei, der schmerzlich überraschte.

Leu war gebürtig aus Langnau (Bern),
n PÜwuchs. Nach dem Besuch der Eisen-

> inschule Biel machte er die Lehrzeit bei der
?" '"k'Uàhn in Burgdorf, wurde spater Sous-
m r

und Stellvertreter des dortigen
-oaynyofmspettors und am 1. Juni 1910 Bahn-
hosvorstand in Thun, welche Stelle er also
beinahe 22 Jahre bekleidet hat, geschätzt und
geehrt von jedermann. Große Aufgaben be-
Wältigte er bei der Eröffnung der Lötschberg-
bahn 1913 und während des Baues und Be-
Zuges des neuen Bahnhofes, der Ende Mai
1923 eröffnet wurde. Wie der Verstorbene
seine Pflicht als Bahnbeamter mit Auszeich-
nung versah, war er auch ein guter Bürger.
Großes Interesse bezeugte er für die Entwick-
lung des Marktes in Thun und für die Fragen

des Waffenplatzes. Als Vizepräsident des Ver-

kehrsvereins und Vorstandsmitglied des Ver-

kehrsverbandes Thunersee setzte er sich mit auher-

ordentlichem Eiser ein für die Interessen des

Verkehrs und der Fremdenindustrie. Ein tüch-

tiger, geistig und technisch hochstehender Eisen-

bàhnfachmann und ein sehr wertvoller Mensch

ist mit ihm dahingeschieden.

1 Mae Leu.

Die Bestattungsfeier im Krematorium in
Bern gestaltete sich zu einer imposanten und er-

greifenden Dankes- und Sympathiekundgebung.
Aus Thun, Bern und von überall her waren
außergewöhnlich zahlreich Beamte, Angestellte
und Arbeiter der Bundesbahnen, der übrigen
in Thun einmündenden Bahnunternehmungen,
des Schisfsbetriebes und ein großer Freundes-
kreis erschienen, um dem allzufrüh Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen. Neben dem unter
einer Fülle von Blumen verschwindenden Sarge
hielt Herr Pfarrer Russy aus Thun die Leichen-

rede und Abdankung,- in verständnisvoller Weise

die Verdienste des Verstorbenen in seinem Amte
und in der Öffentlichkeit würdigend. Herr
Senn, Abteilungsches der S.B.B., sprach na-

mens und im Auftrag seiner persönlichen

Freunde, seiner zahlreichen ihm verbundenen

Berufskollegen, des seiner Leitung unterstellt
geweseilen Personals des Bahnhofes Thun, so

wie der Vereinigung ehemaliger Eisenbahnschüler

Biels, deren Vorsitzender Mar Leu einige Jahre
war.

Lieber Freund Mar Leu, ich entbiete dir
den letzten Gruß! Lebe wohl! k-n.

In Burgdorf feierte die Ctu-
dentenverbindung am Obergymnasium
..Bertholdia" ihr 50. Stiftungsfest. Er-
öffnet wurden die Festlichkeiten mit der

wohlgelungenen Aufführung von Kleists

„Der zerbrochene Krug dem ein gro-
her Festkommers im Hotel Euggisberg
folgte.

Der Ortsgeistliche von Grotzhöch-
stetten. Herr Pfarrer Bernhard Mul-
ler. tritt nach fast 50jähriger Amtstätig-
keit wovon er 34 Jahre in Eroßhoch-
stetten zubrachte, im 72. Altersjahr vou
seinem Amt als Seelsorger zurück, um
in den wohlverdienten Ruhestand zu

treten.

In Herzogenbuchsee tritt im
Herbst Herr Pfarrer Amsler, ein ge-
bürtiqer Solothurner. vom Pfarramt
zurück. Er wurde 1892 Pfarrer von
Anisoldiuge», wo er bis 1904 verblieb.

als erster Pfarrer in Herzogenbuchsee,
von wo er nun nach 41jährigem Kirchen-
dienst scheidet.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Wangen a. A. beschloß die gründliche
Renovation der Kirche mit einem Kosten-
aufwand von rund Fr. 100,000. Die
Leitung der Ärbeiten übernahm Architekt
Bützberger. Die Gottesdienste werden
während des Umbaues im Vereinshaus
der Evangelischen Gemeinschaft abgehal-
ten werden.

Im Bleienbacher Seeli wurde
am 19. Juni eine Kindesleiche gefun-
den. Sie befand sich in einer Maggi-
büchse, die schon als Farbtopf verwendet
worden war. Die Leiche war in ein
Handtuch eingewickelt und der Hals mit
einer Packschnur zusammengeschnürt. Der
Sektionsbefund ergab, daß es sich um
ein völlig ausgereiftes Kind weiblichen
Geschlechtes handelt, das wahrscheinlich
mit der Schnur erwürgt wurde. Die
Leiche hat 2—8 Monate im Wasser
gelegen.

In Thun fand sich in der Hinter-
lassenschaft eines alten Uhrmachers unter
dem andern Eerümpel ein altes Käst-
chen, das ein anderer Uhrmacher bei der
Verwertung des nachgelassenen Werk-
zeuges als Draufgabe miterhielt. Als
dieser das Kästchen umstülpte, um es
seines Inhaltes zu entleeren, öffnete sich

ein Geheimfach, aus dem ein goldener
Hundertfränkler und noch drei weitere
Goldstücke herausfielen. Der ehrliche
Finder übergab den Goldschatz dem
Sohne des Verstorbenen, der seinerseits
diese Ehrlichkeit mit einer Zwanzig-
frankennote belohnte.

In Leißi g en fiel der 6jährige Fritz
Boß beim Spielen in den See. Der
Schreiner Chr. Steuri, den den Unfall
bemerkte, sprang in den Kleidern ins
Wasser, ergriff den mit den Wellen rin-
genden Knaben und brachte ihn mit
Hilfe einer vom Ufer aus entgegen-
gestreckten Stange glücklich in Sicherheit.

Dieser Tage wurde in Kandersteg
ein Fischotter von 1,1 Meter Länge und
17 Kilogramm Gewicht erlegt. Der
Räuber hatte in den letzten Jahren den
Fischbestand der Kander und verschie-
dener Fischweiher arg vermindert.

Todesfälle. In Uettligen wurde
unter großer Beteiligung der Bevölke-
rung der beim Heuen verunglückte Land-
wirt Adolf Salvisberg zu Grabe ge-
trage». Er war längere Zeit Präsident
der Schulkommission und bis zu seinem
Hinscheid Kirchmeier und Kirchgemeinde-
Präsident. — Reiche Ernte hält zurzeit
der Tod in Herzogenbuchsee. Am 21.
Juni wurden allein vier Todesfälle an-
gemeldet: die 77jährige alt Fabrik-
arbeiten» Elisabeth Jörg, alt Ober-
lehrer Johann Schaad, der im 36. Le-
bensjahr verstarb, der 45jährige Knecht
Johann Leuenberger und der 51jährige
Landwirt Alfred Ingold, der im Be-
zirksspital starb. Am 24. Juni verschied
im Alter von fast 78 Jahren Schlosser-
meister Gottfried Kopp. — In Burg-
dorf wurde die 27jährige Frau des
Langnauer Bauunternehmers Miglierna
während des Besuches eines Augenarztes
plötzlich von einem Unwohlsein befallen
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unb ftarb trad) tur3er 3eit im Spital,
töoljin iie fofort oerbradft morberi mar.

3n Unterfeen oerfdfieb nad) langer
Kranfbeit grau fKtagbalena 23ieri=23aub
im boben 31Iter oon 79 3abren. — 3n
Siel ftarb im 53. Kebensjabre Spengler»
meifter Karl Deutfdj, ber ben feelän»
bifdfeu Spenglermeifteruerbanb roäbtenb
eins Sabrjebntes präfibierte. ©r roar
aud) ©bremnitglieb bes äftämtercbors
SRabretfd).

Die ftabtrdtlicbe ©inbürg erun g s=

f o m m i f f i o n beantragt bern Stabtrat
bie 3ufid)erung bes ©enteirtbebürger»
redjtes an folgenbe Bewerber: Sarleon
3fnna fötaria, oon Sabett (Deutfdjlanb),
penfionierte >5eilsarrtteeoffi3ieiin; ger»
rario êugo ©iooanni, oon SRamponio
(Srooin3 ©omo, Stalien), ilrdjiteft;
©lan3mann ©buarb, oon Ku3ern, Sro»
feffor Dr. trieb., 51r3t; ©orbonoff Dania,
ftaatenlos, Dr. trieb., Srioatbosent an
ber Unioerfität Sern; 3em)er ©briftian,
oon Steldjitau (Kt. Sern), ftäbtifdfer
Kiegenfcbaftsoerwatter; Kebbarbt 2Bil»
beim ©uftao, oott JÊfjlingeit (2Bürtem=
berg), Konbitor; Sd)id SBillt) ©eorg,
oon Sreitenbol3, Oberamt Kirrenberg
(Sßürtemberg), Sattflebrling; Scbtrtib
Sophie Helene, oon Ulm (SBürtemberg),
Srioatiere.

Die 9Jt ii tt ft e r f i r d) g e tu e i n b e

toäblte an Stelle bes oerftorbenen ôerrtt
Dbortti grau Klara Sieber»Küpfer in
ben Kircbgemeinberat.

Der Seoölterungsftanb ber
Stabt betrug anfangs Sltai 114,331 unb
©nbe SJtai 114,940 Serfonen. ©s ift
fomit eine 3unabme um 609 Serfonen
eingetreten. Kebenbgeburten tourben 137
angemelbet, Dobesfälle 94. ©ben tour»
ben 219 .gefcbloffen. 3uge3ogen fittb
1800, weggesogen 1234 Serfonen.

3nt gebruar biefes Sabres ftarb in
Sern gräulein Sophie © u tt e r aus
Sautna. 3n ihrem Deftament oermacbte
fie gemeittnütjigen unb wohltätigen 5ln»
fialten unb Stiftungen gr. 485,000.
Unter anbertn erhielten bas greie ©t)m»
nafiuttt unb bie 9teue 9Jtäbd)enfd)uIe
Sern je gr. 30,000, bas ©oattgelifdje
Seminar SRuriftalben ebenfalls 30,000
granfen, bas Diaïottiffenbaus Sern gr.
20,000. giir 3lIfoboltran!e in Sern, ben
proteftantifdHircblidjen K>iIfsoereiit Sern,
ben bentifdjen grauenoereitt sur ôebuttg
ber Sittlicbfeit, ber ©oangelifcben ®e»
fellfdfaft bes Kantons Sern, ber ©oan»
gelifdicit Soltspartei Sern unb ber tan»
iottalen Srrenanftalt 2ßalbau, 3ur 93er»

fügung ber Direftion, binterlieb grau»
lein ©uner ebenfalls je gr. 5000.

f ©mil tpélion,
gern. gnhaber bes ©tnrahmungs» unb Stunft»
btlbergefd)äftes an ber Spitufgaffe in Bern.

"•Jim 12. PJtai 1932, beut elften fd)önen
9Jtaientag bes 3<*his, ift ein Sütann ber fötutter
©rbe übergeben roorben, ber es nerbient, bafj
man feiner aud) an biefet Steile gebeult.

Iber in unferer Stabt unb barüber hinaus

hätte ifjn nicht gelaunt, unferen Itebensiuiirbigen
unb gegen alle 9Jtitmenfd)en freunbltdjen l]3apa
tpétion. ffiehoreit am 19. September 1860 in

93afel, fiebelte er brei 3at)re fpäter mit feinen

f ©mil USétion.

(filtern nad) Beut über. Hrfpriinglid) franjö»
[ifcijer Nationalität, eruiarb bamals fein Bater
bas Bürgerrecht non Kirdjberg bei Bnrgborf.
Bas berühmte (Êinraljmungs unb Jlunftbilber=
gefdjäft an ber Spitalgaffe griinbete fein Saler
im galpe 1863, bas bann nad) beffen lob
fein Sofjn (Emil im 3<rf)re 1890 übernahm
unb ju grofjet Blüte brachte, nadjbetn er fid)
oorl)ev nod) 10 3<4)re lang in Saris fact)»

männifd) ausbilben lief), ©mil S^tion hat es

oerftaitben, [ein ©efdfäft bis oor lurjem, ba
er es üllters halber abtreten mufgte, in mufter»
gültiger äßeife gu führen, fieiber mar es ihm
nicht oergönnt, einen meiteren Ülufftieg bes»

felben mit3uerleben. Bie Rrifis unb maÇrfdjein»
lid) aud) nod) anbere «fiinflüffe 3roaitgen feinen
Nachfolget fdjon nad) Iur3er 3ur fiiqui»
bation, roas bes alten gteunbes fieiben offen»
bar oerfd)Iimmern hilf- ®r fah feine Strafte
oon Bag 311 Bag mehr abnehmen, bis if)tn ber
Bob nach oierroöd)etttIid)em Jtrantenlager bie

§anb reichte unb ihn troh ärstlidfer Jtunft
unb liebeooller Uranlenpflege feitens feiner
früheren langjährigen Haushälterin oon feinen
fdjroeten fieiben erlöfte.

tßapa tÇétion hatte fid) im 3al)re 1890
mit gtäuiein 9lofa ®oft oerehelidjt. titus ber
(Ehe gingen 3ioci Sötjne unb eine ïod)ter !)<•'»

oor. Seinen hoffnungsoolleit Soljn (Ernft oer-
lot er im 3«h" 1922 an ber ©rippe, nadfbem
ihm 3roei 3aht'« ootI)er feine liebeoolle ©attin
ebenfalls butd) ben 4ob entriffen rourbe, roät)=
rettb fein überlebettber Soljn fiouis als 23anf»
beamter in 9lem î)ort lebt unb bie ïodjtet
in Bafel oerl)eiratet ift. llebftbem h'üterläfit
ber oerftorbene Çreuitb nod) eine hadjbetagte
Sd)roefter.

©mil tpétion mar nicht nut ein tüchtiger
ffiefd)äftsmann unb ftunftfenner, als roeldjeti
i()tt ber fchroeijetifdje 5tun[tl)änbleroerbanb feiner»

jeit roäljrenb einigen 3aht"t als fSräfibenten
auserloren hatte, fonbern et roar ein ebenfo

tüdjtiger Bergfteiger unb Stenner unferer îtlpen»
roelt. SQSer hätte ihm nicht freubig 3ugef)ört,
roenn er in gteunbeslreifen feine großen ©r=

fahrungen unb bie ©rlebniffe feiner oielett §od)»
gebirgstouren fchiiberte!

Silber aud) auf bem ffiebiete ber Sport»
fifdjerei hat ber liebe Serftorbene oiel erfprief;»
liehe Ülrbeit geleiftet, roat et bod) oiele 3aht®
lang Sßorjtanbsmitglieb bes gi[d)eteioereins ber
Stabt Bern, bent er im 3ah" 1902 als SJtit»

glieb beitrat unb bem er bis 31t feinem 2obe
als ©hrenmitglieb angehörte. î>ie Arbeiten
unb Beftrebungen bes Kartells ber Bereinigten

gifd)ereioereitte ber Stabt Bern unterftiitjte unb
förberte er als bereit Bgepräfibenteit fosufagen
bis 3ur Ietjten Stunbe mit ber größten ©eroiffen»
haftigfeit unb Hingebung.

Bie greunbe bes îlngelfportes ber Stabt
Berti uitb barüber t)i"aus roerben ihrem oeo
ftorbenen greunb ein gau3 befonbercs gutes
Bnbeuten bewahren.

©ine mariante, fpmpathifdje ©eftalt, ein
lieber anfridjtiger greunb unb guter Slollege
t)at uns für immer oerlaffen, fein Seift aber
roirb noch lange unter uns bleiben unb gute
5riid)tc tragen.

(freuub ©mil, alle bie bid) gelaunt haben,
rufen bit aus innerftem Hetzen 3U: 9iul)e im
grieben! F. Lg.

31m 25. tittb 26. 3utti foiib in ber
trabitionelian SBeife ber Kaupen»
f 0 m ni e r s ber 3ofiimia ©ertt ftatt.
31m Samstag mar bie ©d)Iad)tfeier in
fiaupeit beim Scbtadjtenbenfmal unb am
Sonntag erfolgte ein llittiug burd) bie
Stabt unb bie fPontonsfabrt auf ber
3lare, utobei bie ißoftmufit unb ber fJ3ott=
tonieroerein 33ertt ntihoirften.

Ketjte 38od)e tourbe bie fterblidje
Külle bes getoefetten ^foftdjedinfpeftors
g r i e b r i d) 33 0 jf 3ur etoigen 3tübe be»

ftattet. SBofî, ber 1857 in Sigristoi!
geboren tourbe, tuar ber ©timber bes
fd)toei3erifd)en fßoftdfed» unb ©iro»
bienftes. 1903 übertrug ifjm bie fJ3oft»

birettion, als Oberpoftfetretär 1. Sllaffe,
beit 31uftrag, bie ©infübrung bes ft3oft=
d)ed» unb ffiirobienftes 311 jtubieren unb
er führte bie Sbtiffion auf bas befte unb
fdjnellfte aus. 3m 3abre 1927 trat er
nad) 51jäbriger Dienft3eit in ben toobl»
perbienten IRubeftanb.

Die 3ürd)er Krawalle oottt 16. 3utti
forberten aud) einen 33erner als Opfer.
Der 52jäbrige 3t0arrenbänbler © r tt ft
K10 p f e n ft e i n tarn ait biefem 31benb
wäbrettb einer ®efd)äftstour mit feinem
3weipläberauto am 93oIfsbaus oorbei
unb tourbe oott ben Detnonftranten am
SBeiterfabreit oerbinbert. Dabei erhielt
er oon hinten, oermutlid) mit einem
Sdjlagring, einen brutalen Sieb in bie
untere Kungengegenb, ber einen Klingen»
rib oerurfadjte. 31m 24. 3uni erlag
Klopfenftein im Spital ber Slerlebung.

3n ben Ietjten Dagen machten fid)
in ber Stabt wieber © i n b r e d) e r be»

tnertbar. 3it ber giliale einer Kebens»
mittelfirma würbe ein ©iitbtecber, ge»
rabe als er ben SBanbtrefor erbred)ett
wollte, oerfd)eud)t. 3tt ber 9tacht oottt
25. 26. 3uni würben fünf ©iitbriicbe in
©efdjäfte oerfudjt. ©robe 23eute machten
bie ©inbredjer ttidjt, immerbin erbeuteten
fie im gan3en runb gr. 100 in bar. -

3Ittt 22. 3uni oormittags gab fid) in
einer Spe3èreiwarenbanblung eines
3lubettquartiers ein Sftann als Deteftio
aus, unterfud)te bas oorbanbene 33ar»
gelb, fd)ieb einen Setrag oon gr. 125
als falfd) aus unb nahm ihn an fid)
mit bem Setnerîen, bas ©elb werbe
burd) bie Staatstaffe erfetjt werben.
3n ber 9tad)t oottt 23. 24. 3uni würbe
an ber fütonbijouftrabe ein Sdjaufenfter
eingefcblagen, bas Sd)aufenfter be»

febtniert unb fonftiger Sdfabeit oer»
urfadyt. fßsi'fonen, bie Seobadjtungen
gemad)t haben, werben gebeten, bies ber
fteibtifeben gabnbungspolijei Detepbon
20.421 3u tnelben.
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und starb nach kurzer Zeit im Spital,
wohin sie sofort verbracht worden war.

In Unterseen verschied nach langer
Krankheit Frau Magdalena Bieri-Baud
im hohen Alter von 73 Jahren. - In
Viel starb im 53. Lebensjahre Spengler-
meister Karl Teutsch, der den seelän-
dischen Spenglermeisterverband während
eins Jahrzehntes präsidierte. Er war
auch Ehrenmitglied des Männerchors
Madretsch.

Die stadträtliche E i n b ü r g e r u n g s-
kvm mis sion beantragt dem Stadtrat
die Zusicherung des Gemeindebürger-
rechtes an folgende Bewerber: Barlevn
Anna Maria, von Baden <Deutschland>,
pensionierte Heilsarmeeoffizierin: Fer-
rario Hugo Giovanni, von Namponio
< Provinz Como, Italien), Architekt:
Glanzmann Eduard, von Luzern, Pro-
fessor Dr. med., Arzt: Gordonoff Tania,
staatenlos, Dr. med., Privatdozent an
der Universität Bern: Jenzer Christian,
von Melchnau (Kt. Bern), städtischer
Liegenschaftsverwalter: Lebhardt Wil-
Helm Gustav, von Ehlingen (Würtem-
berg), Konditor: Schick Willy Georg,
von Breitenholz, Oberamt Herrenberg
(Wurtemberg), Banklehrling: Schmid
Sophie Helene, von Ulm lWürtemberg),
Privatiere.

Die M ü n st e r k i r ch g e m e i n d e

wählte an Stelle des verstorbenen Herrn
Thomi Frau Klara Sieber-Küpfer in
den Kirchgemeinderat.

Der Bevölkerungsstand der
Stadt betrug anfangs Mai 114,331 und
Ende Mai 114,943 Personen. Es ist
somit eine Zunahme um 639 Personen
eingetreten. Lebendgeburten wurden 137
angemeldet, Todesfälle 94. Ehen wur-
den 219 geschlossen. Zugezogen sind
1833, weggezogen 1234 Personen.

Im Februar dieses Jahres starb in
Bern Fräulein Sophie Guyer aus
Bauma. In ihrem Testament vermachte
sie gemeinnützigen und wohltätigen An-
stalten und Stiftungen Fr. 485,333.
Unter anderm erhielten das Freie Gym-
nasium und die Neue Mädchenschule
Bern je Fr. 33,333, das Evangelische
Seminar Muristalden ebenfalls 33,333
Franken, das Diakonissenhaus Bern Fr.
23,333. Für Alkoholkranke in Bern, den
protestantisch-kirchlichen Hilfsverein Bern,
den bernischen Frauenverein zur Hebung
der Sittlichkeit, der Evangelischen Ee-
sellschaft des Kantons Bern, der Evan-
gelischen Volkspartei Bern und der tan-
tonalen Irrenanstalt Waldau, zur Ver-
fügung der Direktion, hinterlieh Fräu-
lein Guyer ebenfalls je Fr. 5333.

1 Emil Pêtion,
gew. Inhaber des Einrahmungs- und Kunst-
bildergeschäftes an der Spitalgasse in Bern.

Am 12. Mai 1332, dem ersten schönen

Maientag des Jahres, ist ein Mann der Mutter
Erde übergeben worden, der es verdient, daß
man seiner auch an dieser Stelle gedenkt.

Wer in unserer Stadt und darüber hinaus

hätte ihn nicht gekannt, unseren liebenswürdigen
und gegen alle Mitmenschen freundlichen Papa
Pêtion. Geboren am 19. September 1863 in

Basel, siedelte er drei Jahre später mit seineu

h Emil Pêtion.

Eltern nach Bern über. Ursprünglich franzö-
sischer Nationalität, erwarb damals sein Vater
das Bürgerrecht von Kirchberg bei Bnrgdorf.
Das berühmte Einrahmungs- und Kunstbilder-
geschäft an der Spitalgasse gründete sein Vater
im Jahre 1863, das dann nach dessen Tod
sein Sohn Emil im Jahre 1893 übernahm
und zu großer Blüte brachte, nachdem er sich

vorher noch 13 Jahre lang in Paris fach-
männisch ausbilden ließ. Emil Pêtion hat es

verstanden, sein Geschäft bis vor kurzem, da
er es Alters halber abtreten mußte, in muster-
gültiger Weise zu führen. Leider war es ihm
nicht vergönnt, einen weiteren Ausstieg des-
selben mitzuerleben. Die Krisis und wahrschein-
jich auch noch andere Einflüsse zwangen seinen
Nachfolger schon nach kurzer Zeit zur Liqni-
dation, was des alten Freundes Leiden osfen-
bar verschlimmern half. Er sah seine Kräfte
von Tag zu Tag mehr abnehmen, bis ihm der
Tod nach vierwöchentlichem Krankenlager die
Hand reichte und ihn trotz ärztlicher Kunst
und liebevoller Krankenpflege seitens seiner
früheren langjährigen Haushälterin von seineu
schweren Leiden erlöste.

Papa Pêtion hatte sich im Jahre 1333
mil Fräulein Rosa Boß verehelicht. Aus der
Ehe gingen zwei Söhne und eine Tochter her-
vor. Seinen hoffnungsvollen Sohn Ernst ver-
lor er im Jahre 1322 an der Grippe, nachdem
ihm zwei Jahre vorher seine liebevolle Gattin
ebenfalls durch den Tod entrissen wurde, wäh-
rend sein überlebender Sohn Louis als Bank-
beamter in New Pork lebt und die Tochter
in Basel verheiratet ist. Nebstdem hinterläßt
der verstorbene Freund noch eine hochbetagte
Schwester.

Emil Pêtion war nicht nur ein tüchtiger
Geschäftsmann und Kunstkenner, als welchen

ihn der schweizerische Kunsthändlerverband seiner-

zeit während einigen Jahren als Präsidenten
auserkoren hatte, sondern er war ein ebenso

tüchtiger Bergsteiger und Kenner unserer Alpen-
weit. Wer hätte ihm nicht freudig zugehört,
wenn er in Freundeskreisen seine großen Er-
fahrungen und die Erlebnisse seiner vielen Hoch-
gebirgstouren schilderte!

Aber auch auf dem Gebiete der Sport-
fischerei hat der liebe Verstorbene viel ersprieß-
jiche Arbeit geleistet, war er doch viele Jahre
lang Vorstandsmitglied des Fischereivereins der
Stadt Bern, dem er im Jahre 1932 als Mit-
glied beitrat und dem er bis zu seinem Tode
als Ehrenmitglied angehörte. Die Arbeiten
und Bestrebungen des Kartells der Vereinigten

Fischereivereins der Stadt Bern unterstützte und
förderte er als deren Vizepräsidenten sozusagen
bis zur letzten Stunde mit der größten Gewissen-
haftigkeit und Hingebung.

Die Freunde des Angelsportes der Stadt
Bern und darüber hinaus werden ihrem vev
storbenen Freund «in ganz besonderes gutes
Andenken bewahre».

Eine markante, sympathische Gestalt, ein
lieber aufrichtiger Freund und guter Kollege
hat uns für immer verlassen, sein Geist aber
wird noch lange unter uns bleiben und gute
Früchte tragen.

Freund Emil, alle die dich gekannt haben,
rufen dir ans innerstem Herzen zu: Ruhe im
Frieden! p. I_g.

Am 25. und 26. Juni fand in der
traditionellen Weise der Laupen-
kv ni m ers der Zofingia Bern statt.
Am Samstag war die Schlachtfeier in
Laupen beim Schlachtendenkmal und am
Sonntag erfolgte ein Umzug durch die
Stadt und die Pontonsfahrt auf der
Aare, wobei die Postmusik und der Pon-
tonierverein Bern mitwirkten.

Letzte Woche wurde die sterbliche
Hülle des gewesenen Postcheckinspektors
Friedrich Botz zur ewigen Ruhe be-
stattet. Bosz. der 1857 in Sigriswil
geboren wurde, war der Gründer des
schweizerischen Postcheck- und Giro-
dienstes. 1933 übertrug ihm die Post-
direktion, als Oberpostsekretär 1. Klasse,
den Auftrag, die Einführung des Post-
check- und Girodienstes zu studieren und
er führte die Mission auf das beste und
schnellste aus. Im Jahre 1927 trat er
nach 51jähriger Dienstzeit in den wohl-
verdienten Ruhestand.

Die Zürcher Krawalle vom 16. Juni
forderten auch einen Berner als Opfer.
Der 52jährige Zigarrenhändler Ernst
Klopf en st ein kam an diesem Abend
während einer Geschäftstour mit seinem
Zweiplätzerauto am Volkshaus vorbei
und wurde von den Demonstranten am
Weiterfahren verhindert. Dabei erhielt
er von hinten, vermutlich mit einem
Schlagring, einen brutalen Hieb in die
untere Lungengegend, der einen Lungen-
ritz verursachte. Am 24. Juni erlag
Klopfenstein im Spital der Verletzung.

In den letzten Tagen machten sich

in der Stadt wieder Einbrecher be-
merkbar. In der Filiale einer Lebens-
mittelfirma wurde ein Einbrecher, ge-
rade als er den Wandtresor erbrechen
wollte, verscheucht. In der Nacht vom
25. 26. Juni wurden fünf Einbrüche in
Geschäfte versucht. Grotze Beute machten
die Einbrecher nicht, immerhin erbeuteten
sie im ganzen rund Fr. 133 in bar. -

Am 22. Juni vormittags gab sich in
einer Spezereiwarenhandlung eines
Autzenquartiers ein Mann als Detektiv
aus, untersuchte das vorhandene Bar-
geld, schied einen Betrag von Fr. 125
als falsch aus und nahm ihn an sich

mit dem Bemerken, das Geld werde
durch die Staatskasse ersetzt werden.
In der Nacht vom 23. 24. Juni wurde
an der Monbijoustratze ein Schaufenster
eingeschlagen, das Schaufenster be-
schmiert und sonstiger Schaden ver-
ursacht. Personen, die Beobachtungen
gemacht haben, werden gebeten, dies der
städtischen Fahndungspolizei Telephon
23.421 zu melden.
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33ertjaftet tourben: C£irt Surfdje,
ber auf betrügerifdje 2Beife Wutobeftanb=
teile erfdjratnbelte; ein îtcifeuertreter, ber
coït 3üricf) aus ftecfbrieflict) oerfolgt roar,
ein £ogisbetrüger, ber non Sern unb
3üricb gefucbt tourbe, ein (5elegenbeits=
bieb, ber einen 5Toffer mit är3'tlicben
Snftrumenten geftoblen batte unb ettb»
lieb ein Surfcbe, ber oor ca. 14 Sagen
int 11 m t itaupen 5r. 1000 geftoblen
batte, roooon nod) §r. 80 oorgefunben
tourben.

(Sitter 9leitttj$igjäf)rigett.
3ef)u Kinbcr t)aft bu ins Bettd)en gelegt,
ôaft fie ernährt, Betreut, gepflegt.
Sic waren bir Sorge unb Arbeit unb (ölücf,
oit beinern üeben'bas befte Stücf.

tb'b jœanjig ©n!el, fo Hein wie grof;,
Sie fajjett ein jebes auf beinern Scljufj,
Sie najdjten alle aus beiner §anb,
3n ber fiel) immer toas ©utes fanb.

3etjt fommen ;u bir fcfjon ber ©nlel Kinber,
©ins irad) beut anberit, bu liebft fie nicf)t minber.
Dein Sdjof; ift fo meid), bein §erj ift fo warm,
Du fdjliejjeft fie alle in beinen Htm.

O Blutter, mär mie bu ooll ffiiite bie Stßelt,

SBie mär es um fie fo oiel beffer beftetlt!
Dann mär es ein leidjtes unb foüt uns gelingen,
Der ©rbe ben Stieben {jurüdflUbringen.

H. B.

Stau »JBwe. Btagbalena SBradfet'SBerren
in 3ollilofen,

fluem^)o'"ffifrw3«» 1«42, ftef)t oor

«leine Serner «mfdjan.
_

3n unferer Sdimefterftabt »Berlin - Berlin
ift nämiid) aud) Buitbesfta'ot OaBen fid)
einige grauenorganifatioiten an ben »Beicbs*
präfibenten unb ben Heidjslanjier geroanbt, um

eine Kürjung ber ©ehälter ber Beid)stagsab»
geovbnetcu ju forbern. Sie fanben gai»3 richtig,
baf) biefe §erren für if»re »JBammutgehälter

bod) 3U wenig leiften. 3"i republildnifdpbemo»
tratifdien Deutfdjlanb be3iel)en nämiid) bie §er»

ren Beidjstagsabgeorbneten uicljt mie in an»

beten minber fortgefdjrittenen Staaten Dag»

gelber, fonbern ein 3ol)resgel)alt ootr 9000 Blajt
unb aufjerbem tjaben fie eine greilarte für
alle 3!eid)seifeubal)neit. Da nun uom 1. Hpvil
1931 bis 31. 1Jiär3 1932 im beutfdjen »Beidjs»

tag fage unb fctjreibe ad)t Sollfitpingen abge»

Balten würben, ergibt bies ein Daggeib 0011

nteljr als 1000 Dîatt, bas aufjerbem nod)

fteuerfrei ift. »Butt würbe 3war in biefeit ad)t

Stüttgen gerabe genug »Jlabau gefd)lagen, aber

für 1000 Bfart pro Dag bod) nod) 311 wenig,
unb fo ift bas »JJlifjuerguiigen ber »Berlinerinnen
umfo begreiflicher, als ja in Berlin täglid)
oljne ©ntgclt gefdjoffen unb gerauft wirb. Bun,
fo bemotratifiert fiub mir 3'»Bäru allerbings
noclj nid)t, unb uitfere »Bäte be3iet)ett aud) be»

beutenb Heinere Diäten. Unb best)alb Ijaben
fid) aud) unfere beffereu Hälften uocl) nid)t
in biefe internen »Angelegenheiten ber Buubes»
oerfamnilung l)ineingemifd)t. Hufjerbent aber fiub
fie beute nod) oollauf mit ber graitenftimm»
redjtsfrage befdjäftigt, fo baf) fie für nidjts
anberes 3eit Ijaben. Unb fo blieb es beim
bei uns beut „riidftänbigen" Blanneitooll oor»

behalten, eine Dagesbiätentüräuitg im ,,1110»

tionellen" »IBege 311 oerlangen. Bterlwürbig
ift aber immerbin, baf) bie 68 »Parlamentarier,
bie biefe Btotiou unter3eid>n«ten, ineiftentcils 311

beit Bonferoatioen geboren, alfo auf gut Deutfd)
gefagt 3U ben »Biidfcf)rittleni. Unb in biefem
galle ftimmt bas ja aud) mortmörtlidj, ba fie
ja bie Daggelber „rüdmärtslorrigieren" wollen.

3n 3ürid) liegen bie Berljältniffe gerabe
umgelebrt. Dort rourbe bie SPoli3ei, mie iibri»
gens aud) anbernorts, int Kaufe ber 3al)re
unb im 3®iU)en bes Bölferbuttbes unb ber
allgemeinen Hbrüftung fo 3iemlid) roel)tlos ge»

madjt. Der Säbel wid) beut ©ummitnüttel
unb ber .»Selm bem Käppi. 3" 3ütid) ging
bie ffintroaffnung ber »pol^ei fogar fo meit, bag
fid) biefe bei ben lebten Krawallen iljrer Hit»
greifer iiurmel)r baburd) erroel)reit tonnten, baf;
fie bie Steine, mit roeld)eit fie beworfen würbe,
auflas unb auf bie »Angreifer suritdwarf. Die
3ürd»er tarnen alfo im äBege bes gortfdjrittes
auf jette Ur3eiten surüd, in roeldjett ber Stein
als IBaffe bie beroorragenbfte »Bolle fpielte.
Dann befattnen fie fid) aber plöblicb auf bie
moberne Dedjnif unb anftatt im SIBege ber
©oolution bie »poIi3ei mit Sdjleubent à la
Daoib 311 bewaffnen, um beit »Biefen ffioliatl)
alias Solfsmeitge 31t bobigen, befebaffte fid) ber
eminent fortfdjrittlidje, fo3ialbentotratifcbe Po»
Ii3einfpettor Dr. »äBiefeitbanger ausgeredjnet ooitt
„tapitatiftifdjen" Blilitärbepartement Bia»
fd)ittengemel)re.

3Bir 3'Bätn [jabeit foldje ©sfapabeit itod)
lange nid)t nötig. Bei uns genügt fd)on ber
marnenbe Blid eines einsigen Bertebrspoli3ifteit,
tun nid)t nur eine roilb geworbene Bollstttenge,
fonbern fogar um ein paar Dutjeitb aufgeregte
»Automobile fofort in if)re Sdjrantett 3uriid=
3tiroeifeit. Uttb weint biefer »Blid infolge
ber itniiber[id)tlid)ctt Derraiit» uttb wiuteligen
Straf)enoert)ältniffe bod) nid)t genügen follte,
bann Bläft ber weif; betfchafo'te §err gati3
einfad) itt feine Drillerpfeife uitb: „Hllc »Bäbcr

ftel)en [tili, wenn ber SfSoIifift nur mill". »IBenii

ntir's jeinanb nicht glauben follte unb glaubte,
id) mürbe ba nur fo beruinprälaten, bann (teile
er fid) ait »JBärittagen mittags an bie fioeb»
©de ober 3mi[d)ett äBaifettI)aus» unb Bäreitplat)
oor ben Käfigturm unb er wirb fofort oont
Sattlus 311m »Paulus werben. Sollte et aber
babei sufällig iibertarrt werben, battu wafd)e
id) meine hättbe in - Unfd)ulb.

äBir ntadjen aber aud) anfottft ttod) gewaltige
gortfdpitte. Die 3af)' ber Steiierrefurfe mar
Bis ©ttbe 1931 fdjon auf 13123 aufgelaufen,
Uttb ba bie 3al)l ber neu eingereichten »Beturfe
immer int umgelegten Berbältnis 3ur 3at)l ber

erlebigten wädpt, [0 Ijabett neuere »Beturfe,
fintemalen ja bod) juerft bie älteren erlebigt
werben, in biefem 3aluhunbert gar teilte »Aus»

ficht tnebr, crlebigt 311 roerben. S8iel!eid)t tonnte
ntait biefem Hebelftattbe abhelfen, inbem man
bie »Arbeitslofett auf „»Beturstommiffion" um»
lernt, ober ttod) beffer, inbem man bie »Beturfe
burd) bie »Beturrenteu felbft erlebigen liefge,
ba biefe bod) ben gall gait; genau tennen
unb ttid)t erft itt allen ntöglidjett uttb tut
möglidiett »Attenfas3iteln tiadjfdpagen müfjten.
Hllerbiitgs biirfte ber Staat bantt mol)l einen
3iemlid»ett ©imtabmenausfall haben, ba ja bie
nteiften »Beturfe bod) 311 ©ünfteit ber »Betur
renten erlebigt würben. »Aber bafiit hätte er
battu aud) ben großen Husgabenausfall, fittte
malen ja anftattbsl)alber jeber Befurreut bie
ffirlebiguttg feines »Befurfes „ehrenamtlich" übet-
nehmen würbe uttb ber Staat bie »Befolbuitgeii
einfparett tonnte. »Auf jeben gall wären a'bet

bann bie »Biidftättbe fehr balb auf bas Bîini
muitt befdjräutt.

Hub nun hätte id) aud) ttod) in eigener Sadjc
einen fel)r erfreulichen gortfdjritt 311 berichten,
©s (taub nämlich itt ber 3eitung 311 lefen, baf;
enblid) einmal ein Hrcfjiteft auf bie glorreiche
3bee getotnmeit ift, ein »Appartementshaus
biesmal nicht für alleiitftei)enbe grauen uitb
niättitetfeiitblid)e 3i't'99'Rl'i'tueit, fonbern
für alte, griesgrämige, uerfdjupfte „männliche
3unggefellen" 311 bauen. Uitb biefes $atis,
bas am »Battbe bes Däl)ll)öl3limalbes ft eben
wirb, wirb 60 ©insimmermohnungen für „allein
ftel)eube herren ohne »Anhang" haben, unb in
jebem 3immer wirb marines unb taltes »IBaffer
fliegen, unb in jebem 3'mmer wirb eine Kod)»
nifdje feilt, in ber man fogar lochen barf,
fo matt tann. Unb aud) fonft werben fo oiele
moberne ©bifaiten in bas §aus l)i'ieingebaut
roerben, baf; fid) bie Btieter gar nicht mehr
ttad) bett ©hitanen ihrer geroefenett 3i'nnter
oermieterinnen fehnett roerben. Hllerbings märe
nuit nod) tlarguftelleii, mas ber hausbefitjer
unter „alleinftehenb, ol)ne »Anhang" oerftet)t.
Uttb id) fürchte ba fehr, baf; er aud) Kater,
huttbe unb »Bidfteit als »Anhang be3eid)iteit
tönnte, brei Dinge, ohne meldje ein alter
3uttggefelle eigentlich gar nid)t eriftett3bered)
tigt ift. © h r i ft i a tt £ u e g g u e t.

©flsntasfeerabe.

3nt Batioitalrat rourbe jüngft
Seht lebhaft bebattiert,
äBie man roohl gegen ©iftgastrieg
Das Boll — oergasmastiert
Der eine meint, ber 3eitP""ft fei's,
Der ihn feljr irritiert,
Diemeil matt bod) in ©enf 311t 3<ät
ffierabe besarmiert.

Der 3meite meint, 's mär' fdjab utn's Selb,
©s mürbe nichts besroedt,
Diemeil bod) täglid) bie ©Ijemie
©in neues ©as entbedt.
Der britte aber fprid)t getroft:
„ffiasmasten braudjen mir,
gür's Biilitär uttb für bas Bolt
Unb auch für Kut) uttb Stier."

§err Blinger fpridht: „©efährbet ift
Das £anb nicht, nur bie Stobt,
3n ber's ja bod), ©ott fei's gebantt,
gaft leine Kälber hat.
Der Staat forgt nur für's Biilitär,
Die Stobt forgt für's 3'uil,
Durch ©asalarm unb Bcttungslorps
Unb — KeHerbomi3iI."

Der SBölterbunb als ©asfehut; tommt
Bicht gerabe in Betracht,
Diemeil man bod), roettn's losgeht, aud)
©leid) alles anbers ntad)t.
Unb fontmt ber »iBiitb in biefem gall
Durchs 3U)onetal geraft,
Dann wirb am ©nb' ber SBölterbunb
3u allererft — oergaft. ®otta
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Verhaftet wurden: Ein Bursche,
der auf betrügerische Weise Autobestand-
teile erschwindelte: ein Neisevertreter, der
von Zürich aus steckbrieflich verfolgt war.
ein Logisbetrüger, der von Bern und
Zürich gesucht wurde, ein Gelegenheits-
dieb, der einen Koffer mit ärztlichen
Instrumenten gestohlen hatte und end-
sich ein Bursche, der vor ca. 14 Tagen
im Amt Laupen Fr. 1000 gestohlen
hatte, wovon noch Fr. 8V vorgefunden
wurden.

Einer Neunzigjährigen.
Zeh» Kinder hast du ins Bettchen gelegt,
Hast sie ernährt, betreut, gepflegt.
Sie waren dir Sorge und Arbeit und Gluck.
Von deinen! Leben das beste Stück.

Und zwanzig Enkel, so klein wie groß,
Sie sahen ein jedes aus deinem Schah,
Sie naschten alle aus deiner Hand,
In der sich immer was Gutes fand.

Jetzt kommen zu dir schon der Enkel Kinder,
Eins nach den, andern, du liebst sie nicht minder.
Dein Schoß ist so weich, dein Herz ist so warm,
Du schlichest sie alle in deinen Arm.

O Mutter, wär wie du voll Güte die Welt,
Wie wär es um sie so viel besser bestellt
Dann wär es ein leichtes und sollt uns gelingen,
Der Erde den Frieden zurückzubringen.

II. L.

Fran Wwe. Magdalena Bracher-Werren
m Zollikofen,

iluem°W'"K?m!"/'°." 5' Juli M-t2, steht vor
övrlickeru.m''°'^' Sie elfe»! sich noch bester

Kleine Berner ttinscha».
In unserer Schwesterstadt Berlin Berlin

>st nämlich auch Bundesstaot hà„ sich
einige Frauenorganisntionen an den Reichs-
Präsidenten und den Reichskanzler gewandt, um

eine Kürzung der Gehälter der Reichstagsab-
geordneten zu fordern. Sie fanden ganz richtig,
das; diese Herren für ihre Mammutgehälter
doch zu wenig leisten. Im repnblikanisch-demo-
kratischen Deutschland beziehen nämlich die Her-
ren Reichstagsabgeordneten nichts wie in an-
deren minder fortgeschrittenen Staaten Tag-
gelder, sondern ein Jahresgehalt von 9666 Mark
und auszerdem haben sie eine Freikarte für
alle Reichseisenbahnen. Da nun vom 1. April
1931 bis 31. März 1932 im deutschen Reichs-

tag sage und schreibe acht Vollsitzungen abge-

halten wurden, ergibt dies ein Taggeld von
mehr als 1000 Mark, das außerdem noch

steuerfrei ist. Nun wurde zwar in diesen acht

Sitzungen gerade genug Radau geschlagen, aber

für là Mark pro Tag doch noch zu wenig,
und so ist das Mißvergnügen der Berlinerinnen
umso begreiflicher, als ja in Berlin täglich
ohne Entgelt geschossen und gerauft wird. Nun,
so demokratisiert sind wir z'Bär» allerdings
noch nicht, und unsere Räte beziehen anch be-

deutend kleinere Diäten. Und deshalb haben
sich auch unsere besseren Hälften noch nicht
in diese internen Angelegenheiten der Bundes-
Versammlung hineingemischt. Außerdem aber sind

sie heute noch vollauf mit der Frauenstimm-
rechtsfrage beschäftigt, so daß sie für nichts
anderes Zeit haben. Und so blieb es denn

bei uns dem „rückständigen" Mannenvolk vor-
behalten, eine Tagesdiätenkllrzung im „nro-
tionellen" Wege zu verlangen. Merkwürdig
ist aber immerhin, daß die 63 Parlamentarier,
die diese Motiv» unterzeichneten, meistenteils zu
den Konservativen gehören, also auf gut Deutsch
gesagt zu den Rückschrittlern. Und in dieser»

Falle stimmt das ja auch wortwörtlich, da sie

ja die Taggelder „rückwärtskorrigieren" wollen.
In Zürich liegen die Verhältnisse gerade

umgekehrt. Dort wurde die Polizei, wie übn-
gens auch andernorts, im Laufe der Jahre
und im Zeichen des Völkerbundes und der
allgemeinen Abrüstung so ziemlich wehrlos ge-
macht. Der Säbel wich dem Gummiknüttcl
und der Helm dem Käppi. In Zürich ging
die Entwaffnung der Polizei sogar so weit, daß
sich diese bei den letzten Krawallen ihrer An-
greiser nurmehr dadurch erwehren konnten, daß
sie die Steine, mit welchen sie beworfen wurde,
auflas und auf die Angreifer zurückwarf. Die
Zürcher kamen also im Wege des Fortschrittes
auf jene Urzeiten zurück, in welchen der Stein
als Waffe die hervorragendste Rolle spielte.
Dann besannen sie sich aber plötzlich auf die
moderne Technik und anstatt im Wege der
Evolution die Polizei mit Schleudern à la
David zu bewaffnen, um den Riesen Goliath
alias Volksmenge zu bodigen, beschaffte sich der
eminent fortschrittliche, sozialdemokratische Po-
lizeinspektor Dr. Wiesendanger ausgerechnet vom
„kapitalistischen" Militärdepartement Ma-
schinengewehre.

Wir z'Bärn haben solche Eskapaden noch
lange nicht nötig. Bei uns genügt schon der
warnende Blick eines einzigen Verkehrspolizisten,
um nicht nur eine wild gewordene Volksmenge,
sondern svgar um ein paar Dutzend aufgeregte
Automobile sofort in ihre Schranken zurück-
zuweisen. Und wenn dieser Blick infolge
der unübersichtlichen Terrain- und winkeligen
Straßenverhältnisse doch nicht geniigen sollte,
dann bläst der weiß betschakote Herr ganz
einfach in seine Trillerpfeife und: „Alle Räder
stehen still, wenn der Polizist nur will". Wenn
mir's jemand nicht glauben sollte und glaubte,
ich würde da nur so herumprälaken, dann stelle
er sich an Märittagen mittags an die Loeb-
Ecke oder zwischen Waisenhaus- und Bärenplatz
vor den Käfigturm und er wird sofort vom
Saulus zum Paulus werden. Sollte er aber
dabei zufällig überkarrt werden, dann wasche
ich meine Hände in - Unschuld.

Wir machen aber auch ansonst noch gewaltige
Fortschritte. Die Zahl der Steuerrekurse war
bis Ende 1931 schon auf 13123 aufgelaufen,
pnd da die Zahl der neu eingereichten Rekurse
immer im umgekehrten Verhältnis zur Zahl der

erledigten wächst, so haben neuere Rekurse,
sintemalen ja doch zuerst die älteren erledigt
werden, in diesem Jahrhundert gar keine Aus-
sicht mehr, erledigt zu werden. Vielleicht könnte
man diesem Uebelstande abhelfen, indem man
die Arbeitslosen auf „Rekurskommission" um-
lernt, oder noch besser, indem man die Rekurse
durch die Rekurrenten selbst erledigen ließe,
da diese doch den Fall ganz genau kenne»
und nicht erst in allen möglichen und un
möglichen Altenfaszikeln nachschlagen müßten.
Allerdings dürfte der Staat dann wohl einen
ziemlichen Einnahmenausfall haben, da ja die
meisten Rekurse doch zu Gunsten der Rekur
renten erledigt würden. Aber dafür hätte er
dann auch den großen Ausgabenausfall, suite
malen ja anstandshalber jeder Rekurrent die
Erledigung seines Rekurses „ehrenamtlich" über-
nehmen würde und der Staat die Besoldungen
einsparen könnte. Aus jeden Fall wären abei
dann die Rückstände sehr bald auf das Mini
mum beschränkt.

Und nun hätte ich auch noch in eigener Sache
einen sehr erfreulichen Fortschritt zu berichten.
Es stand nämlich in der Zeitung zu lesen, daß
endlich einmal ein Architekt auf die glorreiche
Idee gekommen ist, ein Appartementshaus
diesmal nicht für alleinstehende Frauen und
nrünnerfeindliche Junggesellinnen, sondern
für alte, griesgrämige, verschupfte „männliche
Junggesellen" zu bauen. Und dieses Haus,
das am Rande des Dählhölzliwaldes stehen
wird, wird 66 Einzimmerwohnungen für „allein
stehende Herren ohne Anhang" haben, und in
jedem Zimmer wird warmes und kaltes Wasser
fließen, und in jedem Zimmer wird eine Koch-
irische sein, irr der man sogar kochen darf,
so man kann. Und auch sonst werden so viele
moderne Chikanen in das Haus hineingebaut
werden, daß sich die Mieter gar nicht mehr
nach den Chikanen ihrer gewesenen Zimmer
Vermieterinnen sehnen werden. Allerdings wäre
nun noch klarzustellen, was der Hausbesitzer
unter „alleinstehend, ohne Anhang" versteht.
Und ich fürchte da sehr, daß er auch Kater,
Hunde und Nichten als Anhang bezeichnen
könnte, drei Dinge, ohne welche ein alter
Junggeselle eigentlich gar nicht eristenzberech
tigt ist. Christian Lueg guet.

Gasmaskerade.

Im Nationalrat wurde jüngst
Sehr lebhast debattiert,
Wie man wohl gegen Eiftgaskrieg
Das Volk — vergasmaskiert?
Der eine meint, der Zeitpunkt sei's,
Der ihn sehr irritiert,
Dieweil man doch in Genf zur Zeit
Gerade desarmiert.

Der zweite meint, 's wär' schad nm's Geld,
Es würde nichts bezweckt,
Dieweil doch täglich die Chemie
Ein neues Gas entdeckt.

Der dritte aber spricht getrost:
„Gasmasken brauchen wir,
Für's Militär und für das Volk
Und auch für Kuh und Stier."

Herr Minger spricht: „Gefährdet ist
Das Land nicht, nur die Stadt,
In der's ja doch, Gott sei's gedankt,
Fast keine Kälber hat.
Der Staat sorgt nur für's Militär,
Die Stadt sorgt für's Zivil,
Durch Gasalarm und Rettungskorps
Und — Kellerdomizil."

Der Völkerbund als Gasschutz kommt
Nicht gerade in Betracht,
Dieweil man doch, wenn's losgeht, auch
Gleich alles anders macht.
Und kommt der Wind in diesem Fall
Durchs Rhonetal gerast,
Dann wird am End' der Völkerbund
Zu allererst — vergast. H°tta
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